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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Juni. Das Stadtſchwurgericht 
verurtheilte heute den Rendanten Piltz wegen der 
bekannten . ung für eine der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener 5 entnommene Summe, 
ſowie wegen anderer Unterſchlagungen und 
Urkundeufälſchung zu 1 e Zuchthausſtrafe 
und achtjährigem Ehrverluſt. 


8 — ꝛÜ—̃ ERRREE 
St. C. Zur Statiſtik der preußiſchen Aetien⸗ 
eſellſchaften. 

So erklärlich es iſt, daß das jüngfte Geſchick 
der Actiengeſellſchaften, deren Verluſte Viele als 
ihre eigenen beklagen Be den Gegenſtand 
mannigfacher Erörterung gebildet hat, um fo noth- 
wendiger iſt es, daß dabei nicht über die Thatſachen 
geurtheilt wird, bevor ſie in ihrer vollen Bedeutung 
unterſucht und erkannt ſind. Eine ſo hervorragende 
Erſcheinung, wie die neueſte Geſchichte der Actien⸗ 
Unternehmungen, verdient wwörderſt ohne jegliche 
Voreingenommenheit erforſcht zu werden, damit bei 
gewiſſenhafter Abwägung aller Umſtände der wahre 
Grund der ausgebrochenen Kriſis erkannt werde. 
Eine dieſen Anforderungen entſprechende Unter⸗ 
ſuchung liegt uns je t in einer Abhandlung des 
Directors des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. 
Engel „über die erwerbsthätigen juriſtiſchen Per: 
3 im preußiſchen Staate, insbeſondere die 

ctiengeſellſchaften“ vor, welche in dem eben er⸗ 
ſchienenen letzten Vierteljahrs⸗Hefte der Zeitſchrift 
des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus für 
1875 veröffentlicht wurde. Wir entnehmen dem 
Abſchnitte derſelben, welcher die Gründungen be⸗ 
handelt, die folgende Mittheilung. 

Auf dem heutigen Gebiete des preußiſchen 
Staates wurden in's Leben gerufen: 


Actien- mit einem Actien« 
geſellſchaften capital von Thlr. 


eee eee 5 467 000 
von 1801 bis 1825 16 11454265 
von 1826 bis 1850. 102 212 665 085 
von 1851 bis 30. Juni 1870 . 295 801 585 105 
1870, ſeit dem 1. Juli 41 59 024 150 
a 225 375 952533 
rr en. 500 545 085 542 
. 72 305 780 50% 
t g 9 146073 200 
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Es waren hiernach bis zum 30. Juni 1870 
418 Unternehmungen mit einem Actiencapitale von 
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Actiencapital von 1 429 925 925 Thlr. beſaſſen. Von 
den bis zum 30. Juni 1870 — alſo unter der Herr⸗ 
schaft des früheren Rechtes — begründeten Geſell⸗ 
ſchaften waren bis zum Schluſſe des Jahres 1874 
66 mit einem Actiencapitale von 35 106 533 Thlr. 
in Concurs gerathen oder in Liquidation getreten, 


Zur Eröffnung der Reiſeſaiſon. 

Nach dem Saiſonkalender beginnt mit den 
Pfingſtfeiertagen die Reiſeſaiſon. Ob ſchön, ob 
Regen, es verkehrt in dieſen Tagen die erſte Serie 
der Vergnügungszüge nach allen Richtungen der 
Windroſe mit ferneren Reiſezielen. Alle Welt 
reiſt — und wer nicht reiſt, der möchte wenigſtens 
Se denn das „Reiſen“ iſt nicht nur des „Müllers 
Luſt“, ſondern auch der Bäcker und der Fleiſcher 
finden das Reiſen angenehm, wie wir denn über⸗ 
haupt nur eine 1 1 von Menſchen kennen, welchen 
das Reiſen kein Vergnügen macht, nämlich den 
Geſandten und Botſchaftern, wenn ſie heimgeſchickt 
werden. 5 

Es giebt bekanntlich eine zoologiſche Schule, 
nach welcher der Menſch nicht, wie die Bibel uns 
verſichert, nach dem Ebenbilde Gottes geſchaffen, 
ſondern nur eine Nachäffung des Affen iſt und die 
überhaupt in dem ganzen Thun und Laſſen des 
Menſchen eben gar nichts Originelles, ſondern nur 
uc iin de ndet. Nach dieſer Schule hat der 
Menſch in der Urzeit gerade ſo wie der Papagei 
früher geſungen als geſprochen, und iſt die menſch⸗ 
liche Sprache erſt aus der Nachäffung der ver⸗ 
ſchiedenen Thierlaute entſtanden. 

Und auch wenn der Menſch hinauszieht in's 
Weite — ſchreibt Jul. Hirſch in der „Pr.“ — 
mt er hierin die Natur nach, welche von Ruhe 
nichts weiß, ſondern in der Alles in Bewegung 
iſt. In der That, wer wollte es leugnen, da 
unſere Hausſchwalbe viel früher als unſere Haus⸗ 
Jaalte auf den Einfall gekommen, den Winter in 
Italien zu verleben, daß die Wanderheuſchrecken 
viel früher inftinetmäßig, wenn fie ſich zu Haufe 
nicht 5 ſatt eſſen konnten, in der Fremde Nah: 
rung ſuchen, lange bevor noch die erſten hungerigen 
nr er nach Amerika ausgewandrrt find. Aber 
Rus hat die Natur allen anderen Geſchöpfen 
das Reiſen leichter gemacht als den Menſchen. 
Der Wigan kommt der Winteraufenthalt in 
den lichtglänzenden Orangenwäldern Nizzas 
nicht theurer zu ſtehen als ihr Sommeraufentl alt 
in den dunklen vordiſchen 1 . en 
Samen auswanderungsluſtiger Pflanzen trans⸗ 
portirt der Wind auf die entfernteſten Strecken 
ae Der har der immer im Kühlen ſchwimmt, 
nr ſich leicht ſelbſt fort, und wenn die erratifchen 
Blocke von den ſtandinaviſchen Bergen paßlos nach 
Sibirien reiſen, ſo wiſſen he wol, daß fie wegen 
Koſtſpieligkeit 15 Rücktransports ſelbſt von den 
ſtrengen Paßbehörden Rußlands nicht zu fürchten 
haben, per Schub wieder nach Schweden zurüd: 
geſchickt zu werden. 
„Die Menſchen hatten es bekanntlich lange 
nicht ſo gut, ſeit aber auch ſie von der Paßplackerei 


nud bei allen Kaiſerlichen 
Petitzeile oder deren Raum 20 3 


Tage entſta bis End Jahres 
1874 nicht weniger als 857 We ellſchaften, die ein 
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Zeilung. 
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10 daß noch 352 derſelben mit 991.065 922 Thlr. 
Actiencapital am genannten Zeitpunkte thätig 
waren. Von den Geſellſchaften, welche erſt nach 
Erlaß des Geſetzes vom 11. Juni 1870 entſtanden, 
hatten bis Ende 1874 77 bereits das Zeitliche ge— 
ſegnet und durch ihre Auflöſung die Summe des 
geſammten Actiencapitals um 147155 000 Thlr. 
vermindert. Das Jahr 1875 ſahen alſo von den 
Aetiengeſellſchaften des neueren Rechtes noch 780, 
deren Actiencapital ſich auf 1282 770 925 Thlr. 
bezifferte, und im Ganzen zählte hiernach der preußi⸗ 
ſche Staat Ende 1874 1132 Geſellſchaften mit einem 
Actiencapitale von 2 273 836 847 Thlrn. 

Wer die Geſchichte der preußiſchen Actienge⸗ 
ſellſchaften ſeit dieſer Zeit verfolgen will, der wird 
die hier durchgeführte Scheidung der Geſellſchaften 
nach ihrer Entſtehungszeit nicht ungeſtraft vernach⸗ 
läſſigen; ſicher aber würde er irren, wollte er die 
Verſchiedenheit ihrer Geſchicke einzig und allein 
zurückführen auf die Verſchiedenheit der geſetzlichen 
Beſtimmungen, unter deren Herrſchaft jene Unter⸗ 
nehmungen entſtanden. Denn beide Kategorien 
von Geſellſchaften unterſcheiden ſich vor Allem auch 
in der Wahl der Induſtriezweige, in denen ſie ihr 
Capital werben ließen, wie die folgenden Angaben 
an den hervorragendſten Beiſpielen erkennen laſſen. 


Es gehörten von 100 Ende 1874 noch beſtehenden und 
bis zum ſeit 
30. Juni 1. Juli 
1870 begründeten 


1 1 Geſellſchaften 

zur Laudwirthſchaft und Viehzucht.. 1.14 231 
zum Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ 

, See.) UN: Kae 466 15) 

zur June der Steine und Erden . 1,70 7,18 
zur Subduftrie der Maſchinen, Werk: 

zeuge und Apparate ET nere 

zur chemiſchen Induſtrie . . 1,14 3.59 

zur Induſtrie der Heiz: und Leuchtſtoffe 5,68 141 
zur Induſtrie der Nahrungs⸗ und 

enußmittel . e e e e 8 

zum Baugew erbte 6,54 11,41 

zum Handelsgewerbe. 795 12.44 

zum Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbetriebe 13,07 2,69 

zum Verſicherungsweſen . 14,49 1,79 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. Bekanntlich widmet 
die preuß. Regierung dem Ausbau der Moor⸗ 
Canäle in der Provinz Hannover eine beſon⸗ 
dere Fürſorge Mit bedeutenden Geldmitteln, 


ten verwendet wurden, iſt lusbau d 3. 


Vechtecanals und des Canals Haren a. Ems-Gro⸗ 
ningen ſoweit gefördert, daß die Eröffnung dieſes 
Theiles des Canalnetzes vielleicht ſchon Ende des 
nächſten Jahres, ſicher aber im Jahre 1878 erfol⸗ 
gen kann. Dem gegenüber ſind jetzt Schritte ge⸗ 
than worden, um den Anſchluß dieſer Canäle an 


das holländische Canalnetz der Provinzen Gro⸗ 
ningen, Drenthe und Overyſſel ſicher zu ſtellen, um 
durch dieſen Anſchluß die Ziele dieſes großartigen 
Unternehmens ganz zu erreichen. Für die diesſei⸗ 
tigen unermeßlichen Torflager bietet ſich in den be⸗ 
nachbarten holländiſchen Provinzen zu jeder Zeit 
reicher Abſatz, und darin liegt bereits ein bedeu⸗ 
tender Erfolg für die Urbarmachung dieſer weiten, 
öden und menſchenleeren Flächen. Um eine Ver⸗ 
ſtändigung über dieſe Anſchlüſſe zu erreichen, hat 
vor Kurzem hier zwiſchen Commiſſarien der preuß. 
und der niederländiſchen Regierung eine Conferenz 
ſtattgefunden, bei welcher die diesſeitige Regierung 
durch den Miniſterial⸗Director Markard vom land: 
wirthſchaftlichen Miniſterium und den Geh. Ober⸗ 
Baurath Gercke vom Handelsminiſterium vertreten 
war. Hierbei iſt eine vollſtändige Uebereinſtimmung 
erzielt worden, deren Vortheile für beide Seiten als 
gleich werthvoll anerkannt wurden. Die nieder⸗ 
ländiſche Regierung ließ mittheilen, daß die Pro⸗ 
vinzen Overyſſel und Drenthe für den Fall einer 
Verſtändigung mit Preußen den Ausbau der Ver⸗ 
bindungs⸗Canäle und zwar von 4 Canal⸗Verbin⸗ 
dungen bereits beſchloſſen hätten. Sämmtliche 
Canäle erhalten eine Spiegelbreite von etwa zehn 
Meter und eine Waſſertiefe von über 2 Meter; die⸗ 
ſelben werden eine unmittelbare, faſt gradlinie 
Schifffahrtsverbindung zwiſchen der Ems einerſeits 
und dem Rhein, dem Zuiderſee, Haarlingen und 
dem geſammten niederländiſchen Canalnetze anderer⸗ 
ſeits vermitteln. Es ſoll alles aufgeboten werden, 
um dieſes großartige Culturproject, an welches ſich 
ſo viele Hoffnungen knüpfen, raſch und glücklich 
durchzuführen. 

N. In dem kürzlich veröffentlichten erſten 
Theil des Jahresberichts der Breslauer 
Handelskammer für 1875 findet ſich folgende 
beachtenswerthe Stelle: „Die Arbeitslöhne ſind 


durchſchnittlich dieſelben, welche vor drei und vier F 


Jahren bewilligt werden mußten. Dagegen läßt 
es ſich leider nicht verkennen, daß die Arbeits⸗ 
leiſtungen bei jenen Lohnerhöhungen nicht nur 
nichts gewonnen haben, ſondern eher geringer ge⸗ 
worden ſind, und obgleich eine gewiſſe Ernüchterung 
in Du des ſchlechten Geſchäftsganges neuerdings 
auch unter den Arbeitern eingetreten iſt, ſo ſcheinen 
doch viele von ihnen die rechte Arbeitsluſt und 
Arbeitsfreudigkeit noch nicht wiedergefunden zu 


beſſeren it 7} eren gl, 
wieder ech ben möchten. Was aber ge⸗ 
wünſcht werden muß, iſt eine Hebung der Arbeits⸗ 
leiſtung in dem Maße, daß der deutſchen Induſtrie 
die Concurrenz auf dem Weltmarkte auch ohne 
Lohnherabſetzungen wieder möglich werde. Bei 
allen internationalen Ausſtellungen, ſo namentlich 
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befreit, feit die Communicationsmittel vermehrt 
und verbeſſert, ſeit man weniger Zeit zum Reiſen 
braucht, ſeither iſt auch beim Menſchen die rechte 
Wanderluſt erwacht und ſeither iſt das Reiſen auch 
in den entfernten Weltgegenden fo allgemein ge: 
worden, daß in Folge deſſen ſelbſt ein Spazier⸗ 
gang um die Welt heute nicht ſo viel Aufmerkſam⸗ 
eit erregt, als einſt Seume's Spaziergang nach 
Syrakus. Und es liegt hierin kein Act 
von Ungerechtigkeit, denn in der That war 
vor 70 Jahren ein Spaziergang nach Syrakus 
mit größeren Gefahren und Beſchwerden verbunden 
als heute ein Spaziergang um die Welt, und ebenfo 
hat Seume viel mehr Zeit gebraucht zur Tour— 
und Retourreiſe nach Syrakus, als man heute 
braucht zur Reiſe nach Nordamerika, Auſtralien, 
China und Japan. 

Die fabuloſen Siebenmeilen⸗Stiefel find zur 
Wahrheit geworden, ſeit einige Schnellzüge mit 
einer Geſchwindigkeit von ſieben Meilen in der 
Stunde verkehren, und ſelbſt unſere fo arg ver- 
läſterten Bummelzüge fahren doch noch mit einer 
viermal ſo großen Geſchwindigkeit als ehemals die 
Poſt, deren Schnelligkeit Goethe in ſeiner „Italie⸗ 
niſchen Reiſe“ rühmt, weil er die Strecke von 
Karlsbald nach Nürnberg, 24½ Meilen, in nicht 
mehr als 37 Stunden zurücklegen konnte, während 
wir heute nicht einmal ſo viel Zeit brauchen, um 
von Karlsbad nach London zu reiſen. Wenn 
Romandichter heute noch immer ſich Redewendungen 
bedienen, wie „er eilt von dannen mit Windeseile“ 
oder „die Locomotive brauſte dahin mit der raſenden 
Schnelle des Sturmes“, ſo erlauben wir uns da— 
gegen die beſcheidene Bemerkung, daß dieſe Rede⸗ 
wendungen heute nicht mehr zutreffend ſind. Denn 
mit einem gewöhnlichen Wind, der nur drei Meter 
in der Secunde zurücklegt, fährt heute ſchon der 
Poſtwagen um die Wette, ein Schnellzug aber 
überholt ſelbſt einen Sturm, der nur mit einer Ge: 
ſchwindigkeit von 15 Metern in der Secunde da⸗ 
hinbrauſt, und daher von dem Schnellzug, der mit 
einer Geſchwindigkeit von 18 Metern dahineilt, 
weit überholt wird. Nur jener fürchterliche Sturm⸗ 
wind, den wir Orcan nennen, übertrifft heute noch 
unſere Expreßzüge an Schnelligkeit. Doch hat der 
Locomotivenbauer ſein letztes Wort in dieſer Frage 
noch nicht geſprochen. 

Der Menſch wurde in Bezug auf die Fähig⸗ 
keit der Ortsbewegung im Vergleiche mit den 
übrigen Säugethieren von der Natur ſehr ftief- 
mütterlich behandelt, da dieſen vier, den Menſchen 
aber nur zwei Füße zur Verfügung ſtehen. Aber 
der Scharfſinn des Menſchen wußte dieſen 
Nachtheil bald zu corrigiren, er bediente ſich 
ſtatt der beiden eigenen vier fremder Füße, in⸗ 


dem er ſich beritten machte. Noch zur Zeit, wo 
die Fürſt Thurn⸗ und Taxis'ſche Poſtverwaltung 
die erſte Beförderung von Reiſenden mit der Poſt 
organiſirte, konnten den Poſtreiſenden nur Reit⸗ 
pferde zur Verfügung geſtellt werden, weil eine 
raſche Beförderung mittelſt Wagen auf den elenden 
Straßen jener Zeit ganz unmöglich war. Später 
folgte der Eilwagen, dann der Eilzug, der Eil⸗ 
dampfer, und einmal bei dieſem Punkte angelangt, 
hatte der Menſch die Vierfüßler auf dem Lande 
wie die Fiſche im Waſſer an Schnelligkeit über⸗ 
holt. Aber trotz dieſer Fortſchritte ſieht ſich der 
Menſch vn heute noch immer von der duͤmmſten 
Gans übertroffen, welche nicht nur wie der Menſch 
gehen und ſchwimmen, ſondern auch noch fliegen 
775 Das Flugproblem hat der Menſch erſt noch 
zu löſen. > 

Von Dädalus bis heute weiß die Geſchichte 
nur von verunglückten Verſuchen zur Löſung die⸗ 
ſes Problems zu berichten, aber ungeachtet deſſen 
fehlt es gerade heute nicht an Autoritäten der Wij- 
ſenſchaft, wie der franzöſiſche Phiſiologe Murey, 
der engliſche Gelehrte Pettigrend, welche in den 
letzten Jahren oft und laut der Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, daß die Frage der Luftſchifffahrt früher 
oder ſpäter doch noch gelöſt werden wird. Sie 
gründen dieſe ihre Ueberzeugung beſonders auf die 
bereits erwieſene wiſſenſchaftliche Thatſache, 
daß Gehen, Schwimmen und Fliegen in Wirklich⸗ 
keit nur Modificationen einer und derſelben Be⸗ 
wegung ſind, die mit unmerklichen Abſtufungen 
ineinander übergehen und daß, nachdem es den 
Menſchen bereits gelungen iſt, die natürlichen Be- 
wegungen des Gehens und Schwimmens nachzu— 
ahmen, im Rade der Locomotive und in der 
Schraube des Dampfboots, indem dieſe alfo 
conſtruirt wurden, daß ihre Bewegungscurven 
dieſelben ſind, die ſich auch in der Bewegung 
der Thiere finden, die Nachahmung der natürlichen 
Bewegung des Fliegens dereinſt var auch noch 
gelingen werde. Und vertrauend auf das Urtheil 
dieſer gewichtigen Autoritäten haben ſich in Eng⸗ 
land, Amerika, Frankreich und anderen Ländern 
Geſellſchaften zur Förderung der Luftſchifffahrt ge⸗ 
bildet, welche die Frage mit wahrem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geiſte ſtudiren und die während der kurzen 
Zeit ihres erh 155 bereits ein großes und werth: 
volles Material zur Löſung dieſer Frage ge— 
ſammelt. 

Mit den Reiſegelegenheiten iſt die Reiſeluſt, 
mit der Reiſeluſt der Reiſecomfort gewachſen, ſo 
daß heute, wo die amerikaniſchen Schlafwagen be⸗ 
reits eingeführt ſind, es ſelbſt ſchwachen und kränk⸗ 
lichen Perſonen, ja ſelbſt Kindern möglich ift, Rei⸗ 
ſen von ſo langer Dauer zu unternehmen, wie ſie 


bei derjenigen zu Paris im Jahre 1867, iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Arbeiter in dem mächtig⸗ 
ſten mit uns concurrirenden Induſtrieſtaat, in 
England, während der gleichen Arbeitszeit erheblich 
mehr leiſten, als die Unſrigen. (In einer engli⸗ 
ſchen Baumwollenſpinnerei rechnet man auf 1000 
Spindeln ca. 7 Arbeiter, welche zu deren Be⸗ 
ſchäftigung erforderlich ſind. In Deutſchland muß 
man, abgeſehen von den Verhältniſſen im Elſaß, 
ein Arbeiterperſonal von 10—12 Perſonen unter 
ſonſt ganz gleichen Umſtänden beſchäftigen, und 
alsdann liefert die engliſche Spinnerei bei zehn 
Arbeitsſtunden daſſelbe oder eher ein 2 höheres 
Quantum, als die deutſche Spinnerei bei zwölf⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit.) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die ſocialdemokratiſche, auf Verringerung und 
Vertheuerung der Arbeitsleiſtung hinwirkende 
Agitation in keinem Lande verhängnißvoller für 
den Fabrikationsbetrieb und verderblicher für den 
Exporthandel werden konnte, als grade bei uns in 
Deutſchland.“ Die Wahrnehmungen, welche in 
dieſer Ausführung niedergelegt ſind, werden nun 
bereits ſeit Jahren von competenten Beurtheilern 
wiederholt. ie Organe der Socialdemokratie 
ſind freilich ſtets bei der Hand, ſie als liberale 
Lügen zu bezeichnen. Für jeden Unbefangenen 
aber kann es kein Zweifel 1 ſein, daß hier ein 
ſociales Uebel unbeſtreitbar conſtatirt iſt, welches 
bei dem rapiden Umſichgreifen der ſocialiſtiſchen 
Propaganda freilich nicht ausbleiben konnte. Möge 
dieſe Erkenntniß für Alle, denen das allgemeine 
Wohl am Herzen liegt, ein neuer Sporn ſein, eben 
dieſe Propaganda unermüdlich, ſei es direct, ſei 
es indirect, zu bekämpfen. Anders dürfte die ge⸗ 
wünſchte „Hebung der Arbeitsleiſtung“ ſchwerlich 
zu erwarten ſein. 

Zur Reichseiſenbahnfrage ſchreibt die 
nationalliberale 3 A. C.“, welche ſich wie ihr 
Freund Lasker dem Projecte von vornherein zu⸗ 
ſtimmend 5 Das Königreich Sachſen ſcheint 
mit der Vollendung ſeines Staatseiſenbahnnetzes 
ſo ziemlich fertig zu ſein. Die Schnelligkeit, mit 
welcher von Seiten der ſächſiſchen Regierung bei 
dem Erwerb der im Königreich Sachſen belegenen 
Privateiſenbahnen für den Staat vor egangen 
wurde, und die Bereitwilligkeit, mit welcher beide 
ſächſiſche Kammern die dazu erforderlichen Finanz⸗ 
operationen genehmigten, ſind als eine Folge de 


vs 
* 


dieſe Wigan ne unvorhergeſehe 

erſte Wirkung jenes Projectes war eben zu er⸗ 
warten, daß diejenigen deutſchen Staaten, die deſſen 

überhaupt jabig find, ihr eigenes Staatseiſenbahn⸗ 

weſen durch Erwerbung der betr. Privateiſenbahnen 

für den Staat abrunden würden, um geſchloſſen 
PPP 


8 kaum ein robuſter Mann wagen durfte. 
Aber neben dieſem wahren und nag loßtr Reiſe⸗ 
een wird mitunter 2 ein nutzloſer Luxus⸗ 
comfort gezeitigt, der den Reiſenden, der ſich deſſen 
bedient, gerade ſo genirt, als 9 unglücklichen 
Mitpaſſagiere, und den man ſich doch nicht ent⸗ 
ſchließt, über Bord zu werfen, weil dieſer unbe⸗ 
queme Luxuscomfort eben modern iſt. Wir meinen 
die zahlloſen, zumeiſt unnützen und mitunter unge⸗ 
ſchlachten Reiſe-Neceſſaires aller Art, mit denen 
viele Reiſende ſich belaſten und die wie ein Da⸗ 
moklesſchwert über dem Haupt der Mitpaſſagiere 
ſchweben. 

Einige dieſer Neceſſaires enthalten nichts wie 
Büchschen, Etuis und Käſtchen, von denen der Reiſende 
vielleicht nie Gebrauch macht, andere enthalten ein 
förmliches Speiſeſervice, welches für Reiſende in 
China und Japan ſehr nützlich ſein mag, wo man 
den Gebrauch von Meſſer und Gabeln bei Tiſche 
noch nicht kennt, die aber gewiß 43 ſind 
für die meiſten Reiſenden. Um die Reiſe⸗Neceſſaires 
aus dem Gebrauche zu verdrängen, müßte man 
eigentlich alle Familienfeſttage, wie Geburtsfeſte, 
Namensfeſte, abſchaffen, denn die Mehrzahl der 
Reiſenden, die wir mit dieſen „Neceſſaires“ 
belaſtet treffen, können, wie die Jungfrau, ſagen: 
„Ach, es war nicht meine Wahl“, ſondern es iſt 
ein Feſtgeſchenk, das ich erhalten. Ein Vernichtungs⸗ 
kampf gegen dieſe Necefjarres iſt daher völlig aus⸗ 
ſichtslos, ee e e aber dürften vielleicht 
beſſeren Erfolg hoffen laſſen. Der 4 915 
Gedanke für eine Reform iſt wol der, derlei 
Neceſſaires mit Gegenſtänden zu füllen, welche den 
Reiſenden wirklich Nutzen und Vergnügen gewähren 
und bei alledem wenig Raum einnehmen. Derlei 
nützliche Dinge giebt es gar viele, und ohne der er⸗ 
probten Einſicht unſerer Neceſſaires⸗Fabrikanten 
vorzugreifen, wollen wir nur auf einige derlei 
Objecte ihre Aufmerkſamkeit lenken. a wäre 
beiſpielsweiſe vor Allem „Der Odometer“ und 
„Der Aneroid⸗Barometer“ G13 nennen. Die beiden 
Inſtrumente haben die Größe einer Taſchenuhr 
und können bei jeder Fußpartie gerade & bequem 
wie eine Uhr getragen werden. Der Zeiger des 
Odometer giebt dem Reiſenden die Zahl der Schritte 
bekannt, die er bei einer Fußtour zurückgelegt hat, 
der Aneroid⸗Barometer, wie hoch er geſtiegen. 
Viel Vergnügen würde dem Reiſenden ein Nicol⸗ 
ſches Prisma Gabe ohne welches eigentlich 
Niemand eine Gebirgstour unternehmen ſollte, da 
er damit eben ein Inſtrument hat, mittels welchem 
er ſich gewiſſermaßen ſchönes Wetter ſelbſt 
machen kann. EN 

Die blaugrünen Berge, 4 ein Nicol'ſches 
Prisma unter geeignetem Winkel betrachtet, er⸗ 


* 


C 


in die Erwägung des weiteren u. einzutreten. 
Für die nächſtliegende Frage, die Regulirung des 
Tarifweſens, iſt jede Manipulation dieſer Art als 
eine Erleichterung zu betrachten, da dadurch einer⸗ 
ſeits die drag der Eiſenbahnverwaltungen, die in 
der Tariffrage mitzuſprechen haben, verringert, 
andererſeits aus den Erwägungen, welche der 
Entſchließung der betreffenden Verwaltungen vor⸗ 
hergehen, der Geſichtspunkt des Privatintereſſes 
der Actionäre entfernt und an ſeine Stelle der 
höhere Giſichtspunkt des Staatsintereſſes und der 
höchſte der üfentigen Wohlfahrt geſetzt wird. 
Aber auch in Beziehung auf den Hauptplan wird 
durch die Verringerung der Zahl der Privateiſen⸗ 
bahnen und die Abrundung der beſtehenden Staats— 


eiſenbahnſyſteme einHinderniß nicht geſchaffen, denn 


um ſo reiner tritt das Reſultat hervor, daß gegenüber 
denjenigen Bundesſtaaten, welche im Stande ſind, ihr 
Cifenbahnmefen derartig abzuſchließen, eine Gruppe 
übrig bleibt, für welche die Frage zu beantworten 
iſt, ob ſie als preußiſche oder als deutſche 
Gruppe geſtaltet werden ſoll, d. h. ob der preußi⸗ 
ſche Staat durch Anwendung der in ſolchen Fällen 
wirkſamen Mittel dieſen Reſt zur Einreihung und 
zum Anſchluſſe an ſein Staatseiſenbahnſyſtem füg⸗ 
ſam 9 5 oder aber durch Uebertragung ſeines 
eigenen Staatsbeſitzes an e a auf das 
Reich dieſes in die Lage bringen ſoll, in ähnlichem 
Sinne wirken und den Reichseiſenbahnenbeſitz in 
entſprechender Weiſe vermehren und abrunden zu 
können, damit durch die Eiſenbahnen dem öffentli⸗ 
9000 Verkehrs-Intereſſe mehr als bisher gedient 
werde“. 
* Die, Handelskammer von Halberſtadt 
bei in einer Eingabe die Aufmerkſamkeit des 
eneral⸗Poſtmeiſters Stephan auf ein Verfahren 
Beh das in England eingeführt ift, um das 
bhandenkommen bez. die Entwendung von Poſt⸗ 
Freimarken cd dhſt 8 verhüten und welches 
darin beſteht, daß die im Beſitze eines Handlungs⸗ 
hauſes, eines Etabliſſements, einer Behörde ꝛc. be⸗ 
findlichen Poſtfreimarken, über deren Verwendung 
eine Controle nicht durchführbar iſt, damit gekenn⸗ 
eichnet werden, daß deren Benutzung und nament⸗ 
ich Verkauf durch Unberechtigte, wenn nicht unmög⸗ 
lich gemacht, ſo doch AL erſchwert wird. Es 
geſchieht dies in England dadurch, daß der be⸗ 
treffende Vorrath an Freimarken mittelſt einer kleinen 
Maſchine mit den Initialien der Firma oder 


anderen Zeichen fein durchlöchert wird. Für 
die Herſtellung und den Vertrieb ſolcher Hand⸗ 
Druckmaſchinen hat ein toper 


5 err ae 
in London für England ein Patent erhalten. 
Handelskammer glaubte im Sinne vieler Intereſ⸗ 
enten zu handeln, indem ſie die facultative Ein⸗ 
ührung dieſes Ver an in Deutſchland beim kai⸗ 
erlichen General-Poſtmeiſter beantragte. Das hier: 
auf erfolgte Antwortſchreiben des kaiſerlichen Ge⸗ 

neral-Poftamts lautet wie folgt: 

„Um dem in dem gefälligen Schreiben der 
. vom 25. April c. ausgeſprochenen 
en zu genügen, iſt angeordnet worden, daß 
ſolche bei den Poſtanſtalten gegen Bezahlung ent⸗ 
nommene Poſtfreimarken, welche vor ihrer Ver⸗ 
wendung eine Firmen⸗ oder Tomtige das Eigen: 
thum an denſelben der Buchta 223 in 
De klein eingelochter Bu Nerd ꝛc. erhalten 
aben, als Freizeichen im Poſtverkehr zugelaſſen 
ſie als ächt und noch 


werden, vorausgeſetzt, da 


B 
nicht gebraucht ſicher kenntlich geblieben find. (gez. 
Wiege fi ch geblieben find. (gez. 


Poſen, 12. Juni. Die Pariſer ultramon⸗ 
tanen Blätter veröffentlichten unlängſt einen von 
Rom aus erlaſſenen Hirtenbrief des Ex⸗Erz⸗ 
biſchofs Grafen Ledochowski an die Geiſtlichkeit 
der Erzdiöceſe Poſen und Gneſen, worin derſelben 
mitgetheilt wird, daß Graf Ledochowski die Leitung 
der Didcefanverwaltung übernommen hat, und fie 
zu fortgeſetztem energiſchem Widerſtande gegen die 
E ²˙üXX % ͤu n RE STERTRETT IT SU SEENWITTNE 


ſcheinen uns ſofort in jener Klarheit und ſchein⸗ 
baren Nähe, wie ſie ſich ſonſt nur unmittelbar 
vor einem Regenwetter uns repräſentiren. 
Befinden ſich Aecker in der Landſchaft, ſo 
treten die Farbenverſchiedenheiten der be⸗ 
bauten Felder, die ſonſt durch reichlich beige— 
miſchtes Weiß abgeſtumpft erſcheinen, ſogleich deut⸗ 
lich hervor. Das augrün der Alpenſeen ver⸗ 
wandelt ſich, mit dem Nicol betrachtet, in ein 
reineres, tieferes Grün. Beſonders ſchön aber iſt 
der Anblick ſonnbeſchienener und mit Gras be⸗ 
wachſener Abhänge, und man wird das ſaftige 
Grün viel ſchöner finden, wenn man mit dem Nicol 
den trübenden Schleier des reflectirten weißen 
Tageslichtes von den 1 775 und Blättern weg⸗ 
nimmt. Und wenn der Reiſende entzückt von dem 
Bilde einer reizenden Landſchaft mit Fauſt aus⸗ 
rufen ſollte: Ä 
„Verweile doch, du bift jo ſchön!“ 

ſo kann ſein Wunſch erfüllt werden, vorausgeſetzt, 
daß fein Neeeſſaire auch einen erſt kürzlich er⸗ 
fundenen ſogenannten „Sennographen“ enthält. 
Dieſer neue Apparat wiegt kaum mehr als ein 
Asch und kann in einer etwas größeren Rock⸗ 
taſche untergebracht werden. Die Beſtandtheile des 
er And: eine kleine camera obscura aus 
Ebenholz und Seide, ein zuſammenlegbares Stock⸗ 
rohr, welches auseinandergelegt zur Aufſtellun 
der camera obscura dient. Beigegeben ſind 105 
eine Anzahl bereits colodiſirter, für die Aufnahme 
von photographiſchen Bildern völlig vorbereitete 
Platten, von Chemikalien iſt nichts nothwendig, als 
ein kleines Fläſchchen mit Ammoniak. Will der 


Reiſende eine Landſchaft photographiſch auf⸗ 
nehmen, ſo wird eine von den Nlatten in den 
Rahmen des Apparates eine efügt und vor das 


Object geſtellt. Damit iſt die Tagesarbeit gethan; 
Abends wird ein wenig Ammoniak auf einen 
erwärmten Teller geſchüttet, die Platte ein wenig 
angehaucht, den vom Teller aufſteigenden 
Ammoniakdämpfen eine kurze Zeit ausgeſetzt, und 
das Bild kommt zum Vorſchein. In die Heimath 
zurückgekehrt, werden die Platten einem Photo⸗ 
graphen übergeben, der das Weitere beſorgt und 
die 1 8 Anzahl Abzüge liefert. 

Wir begnügen uns mit dieſen Beiſpielen, die 
wir wohl noch weiter fortſetzen könnten. Na 
unſerer unmaßgeblichen Meinung dürften die 
n von Reiſe⸗Neceſſaires, wenn ſie die 

usführung verſuchen wollten, ſich um das rei⸗ 
grobes Verdienſt, ſich ſelbſt 


ſende Publikum ein { 
erdienſt erwerben. 


aber einen großen 


kirchenpolitiſchen Geſetze 
ah 
gebracht. 


Ulm, deſſen Mitglieder den verſchiedenſten politi⸗ 
ſchen Parteien angehören, hat in einer geſtern ab⸗ 
cmi ſehr zahlreich beſuchten Sitzung ein⸗ 
t 


die Uebertragung der preußiſchen Eiſenbahnen an 
das Reich als den erſten Schritt zur Verwandlung 
der ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen oder doch 
wenigſtens ſämmtlicher Hauptlinien derſelben in 
Reichsbahnen mit 22 en begrüße. 

e 


troffen. 


die Telegraphie um eine neue Idee bereichert, 
welche vielleicht eine bedeutende Zukunft 
schen ſich darum, die Stimmgabeln in 
tri 
Berichterſtatter der „K. 
darüber folgende Mittheilungen: 


Schwingungen; 1 8 \ 
Stimmgabeln, Saiten, Orgelpfeifen find Körper, 


hjeine Flöte, fo fängt die entſprechende 


ermuntert wird. Die 
en Blätter haben dieſen Hirtenbrief nicht 


Aus Württemberg. Der Handelsverein in 


immig eine Erklärung dahin abgegeben, daß er 


chweiz. 
Bern, 8. Juni. Im Großen Rath von 
Genf verlas der Staatsrathspräſident Carteret 
den Bericht des Staatsraths zu einem Geſetzent⸗ 
wurf, laut welchem die Maires und Adjuncten, 
die wegen Widerſetzlichkeit gegen beſtehende Geſetze, 
Amtsmißbrauch un Nüägeherſam gegenüber amt⸗ 
lichen Befehlen abberufen werden müflen, auf drei 
Jahre für dieſe Beamtungen nicht mehr wählbar 
ſeien. Da in Genf die Mittelbehörden fehlen, 
ſind die Maires zugleich Staatsbeamte und Ge⸗ 
meindepräſidenten. Muß die Regierung fie ab- 
ſetzen, ſo werden ſie in ultramontanen Gemeinden 
ſofork wiedergewählt. Dadurch wird die Negie- 
rung lahm gelegt, ſo daß es z. B. Gemeinden 
giebt, in welchen noch heute keine ſtaatliche Prima⸗ 
ſchule eingerichtet werden konnte. In andern Can⸗ 
tonen ſetzt man einer widerſpenſtigen Gemeinde 
einen Vogt; ſo weit will die Genfer Regierung 
nicht gehen. — Da ſo viele fremde Prieſter mir 
nichts dir nichts in's Land hereinkommen, ſo hat 
der Staatsrath ihnen geiſtliche Verrichtungen ohne 
ſtaatliche Genehmigung unterſagt. — Auf Ein⸗ 
ladung der nationalen Geſellſchaft un 
Berthelier fand zu Chene eine zahlreiche Volks— 
verſammlung ſtatt, um über Staats- und 
Kirchenfragen zu unterhandeln. Da der große 
Saal des Schulhauſes zu klein war, tagte man 
unter freiem Himmel. Der beliebte Volksredner 
Moriaud zeichnete den Zweck der Geſellſchaft 
Berthelier: ſie ſoll ein Gegengewicht gegen den 
Piusverein abgeben und nach dem Vorbilde ihres 
gegen Herzöge und Biſchöfe ankämpfenden Vor⸗ 
119555 deſſen Namen ſie führt, die nationale Sache 
in Staat und Kirche gegenüber Denen vertreten, 
die ihr Vaterland außerhalb der Schweiz ſuchen. 
Redner vertheidigt dann das Verfahren der Be: 
hörden gegenüber den Patriciern und Ultramon⸗ 
tanen. Staatsrath Chalumeau ſprach über die 
Politik des Großen Raths in Cultusſachen. „Wir 
geben alle Freiheit, nur eine, welche die Gegner 
von uns verlangen, müſſen wir verwei⸗ 
gern, das iſt die Tien Böſes zu thun.“ 
s ſprachen noch die Staatsräthe Cambeſſodes und 
Heridier. Letzterer verlas eine Proteſtation gegen 
die Freiburger „Liberté“, welche letzthin die ſcham⸗ 
loſe Behauptung ausſprach, die 1813 und 1816 
mit der Schweiz vereinigten Gebietstheile würden 
ſich beſſer bei Frankreich und Savoyen, als bei der 
Schweiz befinden. Der Proteſt wurde einſtimmig 
genehmigt und ſchließlich ein politiſches Actions⸗ 
comité aufgeſtellt, das in jedem Dorf wenigſtens 
einen Vertreter zb — Das von Lombard präſi⸗ 
dirte genfer Centralcomits des ſchweizeriſchen Bundes 
für eee eee erläßt einen Aufruf 
zu einem internationalen Congreß auf 28 Sep⸗ 
tember bis 1. October. Bei Gelegenheit desſelben 
ſollen zwei große Volksverſammlungen, eine deutſche 
und eine franzöſiſche, veranſtaltet werden, an welchen 
Vorträge über die Nothwendigkeit der Feier 
und Heiligung des Sonntags gehalten werden. — 
Dr. Studer von Bern iſt von ſeiner im Jahre 
1874 angetretenen wiſſenſchaftlichen Expedition 
nach Kerguelensland wieder in Bern einge⸗ 
Er hat die Muſeen von Berlin und Bern 
mit werthvollen Sammelſchätzen bereichert; in Bern 
EFFECT ²¹— . ⅛ C. ̃⅛²—.Un 
Telegraphie mit Stimmgabeln. 
In jüngſter Zeit hat ein däniſcher Ingenieur 


a Es 
er elec⸗ 
en Telegraphie zu verwerthen. Ein Pariſer 
.“ macht dieſem Blatte 


Der Schall entſteht bekanntlich durch 
unſere tönenden Inſtrumente, 
welche regelmäßige Schwingungen machen. Dieſe 
Schwingungen theilen ſich den umgebenden 
Körpern, z. B. der Luft, mit, werden durch dieſe 
in Wellenform fortgepflanzt und können ſo in's 
Ohr gelangen, wo ſie wahrgenommen werden. Je 
ſchneller die Schwingungen ſind, je kürzer die Zeit⸗ 
räume, in denen ſie aufeinanderfolgen, deſto höher 
erſcheint uns der e Ton. Töne von 
Fus Höhe haben gleiche Schwingungszeit. Man 
enke ſich nun etwa eine Stimmgabel, die den Ton 
0 Br ruhend aufgeſtellt, und ihr gegenüber eine 
beliebige Tonquelle, z. B. eine Orgelpfeife, in 
Gang geſetzt. Die Schallwellen, welche von dieſer 
ausgehen, Sache die Stimmgabel und führen kleine 
zitternde Stöße auf dieſelbe. Hat nun der Ton 
der Pfeife die Höhe C, ſo ſtimmen die Zwiſchen⸗ 
räume, in denen die Wellenſtöße die Gabel treffen, 
mit der Schwingungszeit der letzteren genau über⸗ 
ein, ſie ertheilen ihr alſo eine immer ſtärker 
ſchwingende Bewegung, d. h. die Gabel fängt auch 
an zu tönen. Hat aber die Pfeife eine andere 
Tonhöbe, fo tritt das nicht ein, die Gabel bleibt 
ruhig. Und das gilt allgemein. Ein Körper 
Stimmgabel, Saite, Pfeife u. dergl.), der einen 

on x geben kann, fängt an zu tönen, wenn er 
von Schallwellen W wird, welche die gleiche 
Tonhöhe » haben; dagegen verhält er ſich anderen 
Schallwellen gegenüber indifferent. 

Von der Sichtigteit diefer Behauptung kann 
man ſich leicht überzeugen. Jedem Muſiker iſt ſie 
aus vielfältiger Wahrnehmung bekannt. Singt 
man in ein geöffnetes Clavier bei aufgehobenem 
Pedal eine Note, ſo tönt aus dem Inſtrument die⸗ 
ſelbe Note deutlich zurück. Streift man ihm 
gegenüber eine Violinſaite an, oder bläſt man in 
aite, und 
keine andere, zu ſchwingen an. 

Und ſind dieſe Schwingungen nicht immer 
ſtark genug, um hörbar zu werden, ſo kann man 
ſie wenigſtens mit angelegtem Finger fühlen oder 
ſichtbar machen, indem man ein papiernes Reiterchen 
auf die Saite ſetzt, welches anfängt zu tanzen. Bei 
gewiſſen Tönen des Claviers klirrt oft eine 


allein ſind 15 Kiſten mit prachtvollen Korallen⸗ 
gebilden, 
Waffen, Geräthſchaften und Kunſterzeugniſſen der 
Auſtralneger und vielen anderen höchſt intereſſanten 
Gegenſtänden eingetroffen. Freunde und Bekannte 
des Dr. Studer haben ihm zu Ehren ein Feſtmah! 
veranſtaltet, um ihre Freude auszudrücken über die 
ehrenvolle Sendung, welche ihrem Landsmann von 
der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin über: 
tragen wurde, über die ſchönen Ergebniſſe, welchen 
dieſer tüchtige Naturforſcher erzielt hat und über 


den europäiſchen Frieden bedeutend gemildert 


von der Kammer bereits votirten 125 000 Franken 
für die Abſendung von Arbeitern und Schul⸗ 
lehrern zur Ausſtellung von Philadelphia 
bewilligt. In der Kammer beantragte Dreolle, 
ein Bonapartiſt bekanntlich, 25000 Franken für 
die Errichtung einer Statue George Sand's 
anzuweiſen. Unmittelbar darauf beſtieg Lairetelle 
die Tribüne, um „im Namen der franzöſiſchen 
Demokratie“ 50 000 Franken für denſelben Zweck 
u verlangen. Es war klar, daß die beiden Redner 
loß einen Parteizweck im Auge hatten; die 
Kammer nahm dieſe Reclame übel auf und ver⸗ 
ſagte dem Einen wie dem Andern die geforderte 
Dringlichkeitserklärung. 
Italien. 

Rom, 8. Juni. Die Regierung hat Befehl 
ertheilt, daß alle Panzerſchiffe und die Forts 
von La Spezzia armirt werden ſollen. Auch ſoll 
die Flotte in drei Geſchwader Sehr werden und 
der Admiral De Viry den Oberbefehl erhalten und 
ſpeciell die im Hafen von Tarent vor Anker liegende 
Flotille befehligen. Die beiden andern Geſchwader, 
welche zur Zeit in La Spezzia und Venedig aus⸗ 
gerüſtet werden, ſollen unter en Befehl der Vice⸗ 
Admirale Martini und Cacace ſtehen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter ſoll Befehl erhalten haben, 100 000 Mann 
mobil zu machen und in der Nähe von Brindiſi 
ein Beobachtungscorps aufzuftellen, das eintreten⸗ 
den Falls durch die Flotte nach der dalmaciſchen 
Küſte hinübergeſchickt werden ſoll. Ein Artikel 
des „Diritto“, in welchem die Streitkräfte auf⸗ 
gezählt ſind, die Italien im Fall eines Krieges 
aufſtellen kann, hat große Aufregung hervorgerufen; 
das miniſterielle Blatt hat ſich daher beeilt, das 
Publikum zu beruhigen und zu verſichern, daß 
jene Aufſtellung nur eue unnd ſei, um zu zeigen, 
wie man auf alle Ereigniſſe vorbereitet ſei. Das 
„Diritto“ verſichert auch, die Regierung werde 
ferner an dem Friedens⸗Programm feſthalten. Die 
geſtern erfolgte Abreiſe des Kronprinzen nach 
Monza deutet ebenfalls an, daß man in den höch⸗ 
ſten Kreiſen den Ausbruch eines Krieges nicht ernſt⸗ 
lich befürchtet. — Prinz Humbert und eg 
Margaretha werden fih am 18. Juli auf die Reife 


Präparaten der verſchiedenſten Art, 


ſeine glückliche Wiederkehr. 
Frankreich. s 
Paris, 11. Juni. 3 Disraeli's 
Erklärungen im Parlament iſt die Beſorgniß für 


worden, und in den hieſigen politiſchen Kreiſen, die 
ſich ſeit einiger Zeit faſt nur mit der orientaliſchen 
Frage befaßten, beginnt man wieder den Vergnügen 
in Verſailles größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Der Senat hat geſtern feine Geſchäftsordnung be: 
endigt; die Kammer iſt mit der ihrigen beinahe 
fertig geworden. Beide Verſammlungen werden 
ſich in der beginnenden Woche mit Gegenſtänden 
von höherem und allgemeinerem Intereſſe zu be: 
ſchäftigen haben. Im Senat kommt das Unter⸗ 
richtsgeſetz an die Reihe, aber mehr noch als 
dieſes macht die Wahl eines Nachfolgers für 
Ricard den Vätern des Landes zu ſchaffen. Hat 
Buffet eine Candidatur angenommen? Die Einen 
ſagen ja, die Andern ſagen nein. Auf jeden Fall 
beabſichtigt die monarchiſche Partei im Senat noch 
für den Ex⸗Vieepräſidenten zu ſtimmen, mit Aus⸗ 
nahme einiger geſinnungsfeſten Rovyaliſten, die von 
der früheren Nationalverſammlung her Buffet nicht 
verzeihen können, daß er zur Einführung der Ber: 
fafjung die Hand geboten. Die Abſicht, welche ihn 
dabei leitete, hätte ihn längſt rechtfertigen müſſen, 
aber es giebt nun einmal unter dieſen Royaliſten 
eine Anzahl biederer Leute, die von den macchia— 
velliſtiſchen Künſten der de Broglie'ſchen Schule 
nichts wiſſen wollen. Man behauptet, daß Mac 
Mahon perſönlich die Wahl Buffet's gerne lagen 
wenn dem ſo iſt, ſo hat er nichts davon merken 


laſſen, und im geſtrigen Miniſterrath iſt] nach St. Petersburg begeben und ihren Weg über 
die Candidatur entſchieden getadelt worden.] München, Dresden, Königsberg nehmen; ſie ge⸗ 
Da überdies die „Conſtitutionelle“ im denken auch Moskau und die große Meſſe in Niſch⸗ 


ney⸗Nowgorod und auf dem Rückwege Warſchau 
zu beſuchen. Victor Emanuel wird die bereits an⸗ 
gekündigte Amneſtie erſt erlaſſen, wenn der letzte 
Prozeß gegen die Internationalen, der zur Zeit in 
Bologna noch verhandelt wird, beendet iſt. Den 
Jeſuiten mißfällt es ebenſo wie den Conſorten, 
daß der König, um Frieden mit ſeinem Volke 


Senat keineswegs, wie man behauptete, 
den Freunden Buffet's verſprochen haben, dieſem 
ihre Stimmen zu geben, und da im Gegentheil 
deſſen Nebenbuhler, der Generalprocuraton 
Renouard von mehreren Conſtitutionellen offen 
als ein gemäßigter und conſervativer Mann an⸗ 
empfohlen wird, ſo müßte es wunderlich zugehen, 
wenn Buffet diesmal im Senat den Platz fände, 
der ihm ſo oft verweigert worden. Auch über das 


Gemeindegeſ 1 wurde geſtern abermals im] hat aber auch alle Urſache dazu, denn Italien 
Conſeil verhandelt, und man verſichert, daß die | erfreut . ur Zeit im Innern einer nie ge⸗ 
Miniſter mehr als je entſchloſſen find, nicht die] kannten 9 17 und Ordnung, wenn ſchon 


Cabinetsfrage zu ſtellen, obwohl mehr als vor acht 
Tagen noch die Regierung glauben könnte, daß 
die gemäßigte Linke ſich zu einigen Zugeſtändniſſen 


das Brigantenthum in einigen ae 
; üdt werden 
Capitale“ weiſt fortwährend auf 


bewegen laſſen werde, wenn man ihr die Gefahr die gefährlichen Folgen, welche die Duldung der 
einer miniſteriellen Kriſe vor Augen hielte. Es] Jeſuiten verurſacht, und wi endlich die Väter 
fehlt nicht an Deputirten in der Linken, welche der aus Rom und Italien verbannt wiſſen. Das 


Meinung ſind, daß Gambetta zu weit gehe, wenn 
er für alle Gemeinderäthe im Lande, mit alleiniger 
Ausnahme desjenigen von Paris, das Recht zur 
Wahl des Bürgermeiſters verlangt, und zugleich 
bekämpft das Organ Simon's, das „Siocle“, 
deſſen Meinung auch in der Kammer manche Ver⸗ 
treter hat, die Abſicht der Republikaner, ſtatt der 
von de Marcere beantragten theitweiſen Erneuerung 
der Gemeinderäthe die vollſtändige Neuwahl von 
3 zu 3 Jahren zu verlangen. In dieſer Ange⸗ 
legenheit des Munizipalgeſetzes ſind alſo noch 
Ueberraſchungen möglich. — Aus den geſtrigen 
Sitzungen der beiden Kammern iſt noch Einiges 
zu erwähnen. Der Senat hat faſt einſtimmig die 
PPV PVP 


Meſſe daſelbſt zu leſen —, im amerikaniſchen 
noch 30 Väter auf. Der in 
e No. 41 gelegene Pallaſt iſt, 
derſelben Quelle e jetzt das General⸗Haus 
des Ordens, doch reſidirt der General nicht daſelbſt 
Damit das Geſetz in aller Ruhe umgangen werden 
kann, hält ſich derſelbe meiſtentheils mit einigen 
anderen Vätern in Florenz auf, und ſtatt ſeiner 
dirigirt in Rom Pater Roſſi mit anderen Häuptern 
die gefährliche Geſellſchaft. Ferner exiſtirt hier 
CEC ˙ . · A EEE EEE 


Schwingungen wie A, ſo verſtärken ſich alle dieſe 
kleinen magnetiſchen Stöße und a fängt durch die⸗ 
ſelben an zu tönen. So kann man alſo durch 
eine electromagnetiſche Stimmgabel & eine zweite 
weit entfernte a in Schwingungen verſetzen, wenn 
dieſe genau denſelben Ton giebt wie A. Eine 
anders geſtimmte aber läßt ſich nicht beeinfluſſen. 
Man ſieht nun leicht ein, daß damit ein Mittel 
zum Telegraphiren gegeben iſt. An zwei Orten 
werden zwei entſprechende Stimmgabeln aufgeſtellt 
und mit paſſenden e Ben Vorrichtungen 
verſehen. Telegraphiſche Si 


Fenſterſcheibe oder ein Leuchter; ſie ſind zufällig 
auf denſelben Ton gejtimmt. Hundert andere Bei⸗ 
ſpiele ließen ſich anführen. Setzt man eine Stimm⸗ 
gabel in einen Concertſaal, den Tauſende von ver: 
ſchiedenen Tonwellen durchziehen, ſo ſucht ſie ſich 
unter all den möglichen Tönen nur den einen her⸗ 
aus, der ihrer eigenen Höhe entſpricht; wenn dieſer 
ertönt, ſo zittert ſie leiſe mit, alles Andere läßt 
fie unbeirrt an ſich vorübergehen. Die Anwen: 
dung auf einſam mitzitternde Menſchenſeelen würde 
uns zu weit in das Gebiet der Galanterie führen. 

Eine ſtählerne Stimmgabel kann man leicht ſo 
einrichten, daß fie durch einen electrifchen Strom 
in Gang geſetzt und gehalten wird. Man ſtellt 
ihre horizontal gehaltenen Zinken übereinander 
zwiſchen zwei Electromagnete und befeſtigt an der 
oberen Zinke einen Draht, der in ein Queckſilber⸗ 
gefäß reicht. Schwingt die Gabel, ſo geht die 
Spitze des Drahtes auf und nieder, und man kann 
fie leicht fo ſtellen, daß fie dabei abwechſelnd in 
das Queckſilber eingetaucht und wieder Nee 
zogen wird. Durch den Draht und das Queckſilber 
leitet man nun einen electriſchen Strom, der ver: 
mittelſt weiterer Drahtverbindungen an die Electro: 
magnete geführt wird. In dem Augenblicke, wo 
der Strom durch den Apparat geht, werden die 
Electromagnete magnetiſch, ziehen die ſtählernen 
Zinken der Stimmgabel an und reißen ſie dadurch 
auseinander. Dabei hebt aber die obere Zinke den 
Draht aus dem Queckſilber, der Strom wird alſo 
unterbrochen, der Electromagnetismus hört auf zu 
wirken und die Zinken ſchlagen wieder zuſammen. 
Dabei aber taucht der Draht wieder in das Queck⸗ 
ſilber, der electriſche Strom tritt alſo wieder ein, 
reißt die Zinken wieder auseinander, der Draht 
wird auf's Neue b oben u. ſ. w. in's End⸗ 
loſe; die Stimmgabel wird immer wieder ab⸗ 
wechſelnd auseinandergezerrt und ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, d. h fie ſchwingt. Denſelben electriſchen 
Strom nun, der die Stimmgabel A in Bewegung 
ſetzt, fann man durch einen beliebig langen Draht 
und um irgend einen weit entfernten Glectro- 
magneten leiten. Um dieſen geht dann der Strom, 
ſo oft er überhaupt hergeſtellt wird. d. h. ſo oft der 
mehrfach erwähnte Draht in das Queckſilber taucht, 
alſo z. B. 400 Mal in der Secunde, wenn die 
Stimmgabel A 400 Schwingungen in der Secunde 
macht. Stellt man nun dem entfernten Electro⸗ 
magneten eine zweite Stimmgabel a, dieſe ohne alle 
beſondere Vorbereitung, gegenüber, ſo wird ſie von 
demſelben 400 Mal in der Secunde angezogen, 
d. h. ſie erhält 400 Stöße in der Secunde. Da 
kommt nun das Princip des Mittönens zur Gel- 
tung: Macht a in der Secunde genau eben ſo viel 


ignale werden gegeben, 
indem man die eine mittels der anderen auf kürzere 
oder längere Zeiträumchen in Gang ſetzt, und aus 
dieſen Signalen wird ein Alphabet willkürlich 
combinirt. Die Stimmgabel der Empfangsſtation 
läßt ſich ohne Schwierigkeit ſo einrichten, daß ſie 
die ihr mitgetheilten Bewegungen ſelbſt auf einem 
bewegten Papierſtreifen au 35 — 
un wird man aber fragen: Wozu alles dies! 
Wozu die unbequemen Stimmgabeln ſtatt der be⸗ 
quemen vorhandenen Apparate? Die Antwort 
lautet: Weil eben die Stimmgabeln die charak⸗ 
teriſtiſche Eigenſchaft haben, nur auf Ihresgleichen 
von entſprechender Tonhöhe mitzuklingen, und wenn 
ihnen beliebige Stöße vorgeführt werden, ſich gerade 
nur um diejenigen zu kümmern, welche mit ihrem 
eigenen Tone correſpondiren. Daraus ergiebt ſich: 
man kann an einem Orte eine größere Anzahl von 
Stimmgabeln A BC u. ſ. w. aufſtellen, die alle 
von einander verſchiedene Töne geben. Dieſen ſtellt 
man einem zweiten Orte eine entſprechende Reihe 
abe--- von anderen Stimmgabeln gegenüber, fo 
daß a mit A, b mit B, o mit C u. N 
e 


raphie wird billiger. 

graph die Bedeutung der neuen Erfin⸗ 
dung. Praktiſch völlig durchgebildet iſt ſie, ſo viel 
wir wiſſen, bis Kb noch nicht, aber ihr ar 
hat durch Vorverſuche die Brauchbarkeit des Prin⸗ 
zips vorläufig dargethan. Es wird Sache weiterer 
Studien ſein, nachzuweiſen, ob und wie ſich daſſelbe 
zu induſtrieller Ausbeutung durchführen läßt. 


ä 


auch noch ein ge ek gegenüber dem] Duraj⸗Schevlet (der große Rath) wird aus Ver⸗] Beiträge: Machiavelli und der Gedanke ber allge: Schiffs Liſten. 
Kloster San Giovanni dei Filippini Die „Capitale“ tretern aller Provinzen beſtehen, die aus allen] meinen Wehrpflicht; die ſocialen Parteien: die Neufahrwaſſer, 13 Juni. Wind: O. 
frägt: Sind die Jeſuiten wirklich unterdrückt! Confeſſionen je drei Notabeln entſenden werden. Zillerthaler in Schleſien; die neuen Torpedos der Geſegelt: Ida, Henrikſen, Gent. Holz. — 


Sutherland, Sutherland. Newcaſtle, Getreide. 
Ankommend: 1 Schiff. 


Mleleorologiſche Depeſche vom 13. Juni. 
Uhr N) Wetter. Temp. C. Bei 


deuiſchen Kriegsmarine; die Titel der engliſchen 
Könige; die Wirkung des Schutzzolls auf die Induſtrie 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika; J. S. Bach's 
Tondichtungen; ältere deutſche Aue Arbeiten 


Exiſtirt ein Unterdrückungsgeſetz? Wer hat es zu 
überwachen? Der Präfect und der Quäſtor! 
Beide wiſſen noch mehr als wir von den Stiftern 


Zuerſt blos Berathungskörper, wird derſelbe all- 
mälig in eine geſetzgebende Verſammlung verwan— 
delt werden, deren Präſident von der Krone er⸗ 


der Väter, haben ſie den Miniſter des Innern] nannt wird. Zu dieſer Stelle ſoll Midhat Paſchaſ im bayeriſchen Gewerbemuſeum zu Nürnberg. Deng letzt⸗ uhr. Varometer. Pino. m. 
davon unterrichtet? Ja oder Nein? Wenn fie es ſauserſehen fein. 2. Die aufſtändiſchen Provinzen] genannten Aufſatz find mebrere wohlgelungene Holz- Thurſo . 757,7 SS. E h. bed. 11,10) 
nicht thaten, haben fie ihre Pflicht verfäumt, wenn werden alle jene Reformen erhalten, die Sultan] ſchnitte nach den koſtbaren Originalen des Muſeums 7 Valentia .. 764, NNW ſchwach bed. 1,61%) 
fie es thaten, hat der Miniſter des Innern feine] Azis nach Annahme der Andraſſy'ſchen Note beigefügt. Das Heft ſchließt wie ſonſt mit einer lleber⸗(S.Darmoutz . 762, KW _ — . bed. 15.6 9) 
Schuldigkeit nicht gethan und läßt aus Nüdficht| gewährte. Murad wird den Aufſtändiſchen Am⸗ ſicht hervorragender literarischer Erscheinungen, am die 85. Matbien .| — | ſtille Dunſt 1300 
für die Conſorten unſere edle Stadt dafür büßen, neſtie gewähren. Legen die Aufſtändiſchen die Waf- ſich De ae Monaishroniten des Deutſchen Reichs 4 8 168,8 23 a 7 5 = 
welche beſondere Nüdficht verdient und nicht mehr | fen nicht nieder, dann ſoll das Schwert entſcheiden. und des Auslandes auſchliesen. 7 Copenba 2 92 55 N ir? 80 17 158 
durch die Peſt des Jeſuitismus infieirt werden] 3. Man wird eine loyale Neutralität von Ger: Anmeldungen beim Danziger Standesamt slChriftianfund.| — | — a — — 
darf, denn der Orden iſt durch ein Parlaments- bien und Montenegro verlangen und für die 13. Juni =; 3 8. Haparanda. 761,4 leicht klar 18,0 
geſetz unterdrückt. Schwerlich wird aber das unverbrüchliche Beobachtung derſelben Garantieen Geburten! Fabrikmeiſter. Guſtav Auguſt Ernft | 2 Stockholm 756, — ſtille Dunſt | 230 
iniſterium die Wünſche der „Capitale“ ſchon] fordern. Falls die Fürſten Milan und Nikita Wittke, T. — Silberarbeiter Joh. Jul Hannemann, S Petersburg. . 461, SW tile klar 20.7 
jetzt len, weil es dadurch die Stütze derjenigen |jolde gewähren, jo wird man die Truppen aus] S. — Bahnwärter Albert Georg Eyde, T.— Arbeiter Moskau . 765,5 ſtille klar 22,7 
clericalen Herren von der Rechten verlieren würde, Niſch und Podgoritza zurückziehen. Widrigenfalls] Joh, Franz Jadßewski, S. — Arbeiter Michael Jer. Wien 757% W ſchwach bed. 15,21" 
die, wie Peruzzi und feine Freunde, Minghetti|wird die Pforte eine außerordentliche Aushebung ſeweki, T. — Major a. D. Robert Julius Adalbert a 92 5 Be. Er beb. a 3 
wegen feiner Finanzpolitik ſtürzen halfen, feines: [von 200 000 Soldaten veranſtalten, um die Rech⸗ Krampff, T. - Arbeiter Carl Gottl. Gehrke, T. — Ve 22 SW Kill geilen nr 7) 
wegs aber feine Kirchenpolitik mißbilligten und nung mit den Vaſallen zu regeln. 4. Alle Fleiſchermeiſter W See r ee e Damburg. . 45% NN 58 leicht bed. 13.5 
e einverſtanden waren, daß er gegen die] Minifterien werden reorganiſirt. 5. Die Finanzen Named . cuhmacher a ef — — 7 Sylt 59,3 N iſch beiter 14.3 
eſuiten Toleranz übte. In Brozzi, unweit] ſollen von Grund aus reorganiſirt werden, das! unebel. ©. 5 I2srefeld 762,2 NW ſtille Nebel | 12,5 
aten und in anderen Orten Toskanas haben] Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen Aufgebote: Schmiedegeſell Wilh. Aug. Johann |? Caſſell 759,8 NNW mäßig Regen | 11,8 
Jeſuiten⸗Patres den ganzen Monat Mai hindurch ſoll hergeſtellt werden. Alles ſei aufzubieten, um] Ahrens mit Auna Eliſabeth Zinßer. Arbeiter Joſef 7 Carlsruhe .. 450,1 SW. leicht Regen 118, 
Miſſionen gehalten und gepredigt. nach Jahren die Zinſenzahlung aufnehmen zu] Aug. Kwidzynszi mit Wild. Dorotben Kaminski geb. Verlin . . 757,7 SSH ſchwach wolkig 19.5% 
ane Türkei. 8 b können. 6. Die Gerichte ſollen ganz nach europäi⸗ La > a Guſtav Oscar Schulz mit Marie 9 Biegen 12 Sa S ſtile —5 ir, ) 
o nſtan Juni. ici ; S iſir ; i uiſe Lina Jorbandt. ee u . 0 
in opel, 6. J er officielle ſchem Muſter organiſirt werden, und darin Chriſten Selenihen: Kaufmann Georg Bruno Metzing i) See ruhig. J. Seegang mäßig. 5) See ſehr 


Bericht über den Tod des Sultans Abdul Azis 
findet, ſo wahrſcheinlich er auch klingen mag, im 
Allgemeinen wenig glauben. Am meiſten verbreitet 
iſt eine er wonach der Exſultan auf Ver: 
anlaſſung ſeiner Mutter, welche ſelbſt mit Selbſt⸗ 
mordgedanken umgehen ſoll, von Eunuchen des 
Harems erſtickt worden ſein ſoll. Die intrigante 
dasses welcher das plötzliche Aufhören ihres Ein- 

uſſes ſchrecklicher als der Tod erſchienen ſein mag, 
hätte durch Ermordung ihres Sohnes deſſen Nach— 
folger den empfindlichſten Schlag verſetzen wollen! 
Bei ihrer gründlichen Kenntniß der Sachlage 
durfte ſie wohl vorausſetzen, daß der plötzliche Tod 
des Exſultans von nicht Wenigen als ein von Sei⸗ 
ten der Regierung veranlaßter Mord aufgefaßt 
werden würde, und damit verband ſie vielleicht die 
Hoffnung, hiedurch die neue Regierung Du in 
den Augen der europäiſchen Mächte als bei der 
gemäßigten Türkenpartei mißliebig zu machen. 


wie Türken Recht ſprechen. 
Amerika. 

Philadelphia, 9. Juni. Der Beſuch der 
Centennial-Ausſtellung iſt im Wachſen. Bis 
jetzt haben die Einnahmen für den Eintritt 
269 252 Doll. ergeben. — Hier hat ſich ein Comité 
gebildet, welches dem Entdecker Amerikas, Columbus, 


mit Clara Marie Zimmermann. 

Todesfäſle; T. d. Schuhm Carl Aug. Tagow, 
IM. — Rentier Georg Jacob Ferdinand Arendt, 
87 J. — S. d. Schornſteinfegers Johann Joſef Al: 
brecht, 9 M. — Arbeiterin Wilhelmine Dauwitz, 44 J. 
— S. d. Commis Carl Albert Cohs, todt geboren. — 
Soldat Auguſt Bürger, 21 3. — T. d. Böltchers Carl 


h ; 5 7 d Chriſti 2 Inſeln und in Skandinavien iſt das Barometer 
hierſelbſt ein Monument errichten will, und hat Eduard Chriſtian Gerloff, 2 M. T. d. Schuhm. gefallen, in Süd⸗ und Oftbeutfeplanb geſtiegen; die 


Alexander Stein, 11 Stunden. — 1 unehl. S., 6 M. 


But ter. 

Berlin, 8. Juni. (C. Mahlo.) In vergangener 
Woche war der Conſum außerordentlich ſchwach, da⸗ 
gegen die Zuführen ſehr bedeutend. Die Preiſe haben 
wiederum weichen müſſen, da es effectiv au daa 
mangelt. Notirungen: Für feinſte Tafelbutter tägli 
friſch per Eilgut und von ſüßer Sahne, 120. 125 , 
feine Tafelbutter von Gütern, Holländereien, Ge⸗ 
noſſenſchaften ꝛc. 00 bis 120 K., gute Eßbutter, friſche 
Stückenbutter 95—115 „., Mittelſorten 87-100 , 
ordinäre 65 bis 85 M. frei Berlin. 


daß elbe den König Victor Emanuel zum Ehren- 
präſidenten erwählt. 


Danzig, 14. Juni. 

„Ende voriger Woche tagte in Dirſchau unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Kries⸗Trankwitz die Section 
des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe für Vieh⸗ 
zucht. Ein den miniſteriellen Beſtimmungen ſich ſtreug 
anpaſſendes Normalſtatut für zu errichtende Stier⸗ 
ſtationen, ſowie ein Entwurf zu einem für die Genoſſen⸗ 
ſchaft obligatoriſch werdenden Vertrage mit dem Stier⸗ 
halter und Schemaanweiſung du den einzuführenden 


Adriatiſchen 
Deutſchland iſt viel Regen gefallen. Die Nord⸗ und 
NW.⸗Winde in Weſt⸗Deutſchland find ſchwächer ge⸗ 
worden; im lebrigen find die Luftſtrömungen wenig 
verändert, jedoch iſt in Schottland ſchwacher SW. ein⸗ 
getreten, der vielleicht allgemein werden wird. 


u en ihr — wenn die niels wi Mabie und 55 tregiſtern wurden 8 ge (Milch⸗Zeitung.) | wem e S e 
ahrheit reden ſollen — indeſſen jeden alls nicht kodificationen einſtimmig angenommen, Bereits. in > = Nähmaſchinen⸗Verkäufe im Jahre 1875: 
gelungen: einftimmig bezeichnen die Muſelmänner] 20 Vereine um Errichtung von Stierſtationen bei der Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. The 5 eee e g 5 852 Maſchinen 
den Tod des Exſultans, durch welchen jedem Ge: Hauptverwaltung eingekommen und von denſelben | gegen 2. e , 104,7 4,70] Wheeler & Wilſon Manufactu⸗ 
danken an eine etwai eee en oder ein N. ür ee de der er in dem] gelbe a a. Sensei 94,50] 94,40 ring Co.. 02. 740 „ 
Wiederinslebentreten der alten Einflüſſe vorgebeugt ormalftatut vorgeſehen iſt, daß durch Zahlung von] Juni⸗Juli 212,50 211 Ps „en 84,70] 84,80] Remington Sewing Machine Co. 25 110 „ 
ird, als ein glückliches Grein, i 9 e ae ein Amortiſatiousfonds gebildet] Sptbe⸗Oct. 214,50 213,50] . % de. 95,80] 85,80] Howe Machine Co. geſchätzt auf. 25 000 
wird a Off 9 ü 1 eigniß. 10 in höherer] werde, daß ferner das Vaterthier gegen Feuer: und] Roggen A To. Aare de. 102 0210] Weed Sewing Machine Lo . 21993 a4 
türkiſcher Dfficter, mit welchem ich dieſen Gegen: | Lebensgefahr verſichert werden muß, fo iſt feine ſete] Juni 166 lisa feste 84 83,90] Domeſtic Sewing Mach ine Co. 21993 
50 i int daß er 10 d mit eva 1 fülle geſten im Uubrauchbarkeits⸗ oder Unglücks⸗] Sptbr. Oct. 163 (161,50, 8a dener 5. 187 139˙ Grover & Baker S. M. Co., ge „ 
s iſt gut, daß er fe aran gedacht hat, zuf falle geſichert. Petroleum “ TBsanaofen 449 50144° 50 hät 15.000 
ſterben, andernfalls. Der Nachſatz blieb : Ye 20 € Ruwästee 18,60 18,60] Wilcox & Gibbs Sewing Ma⸗ 2 
zwar unausgeſprochen, war aber trotzdem nicht miß⸗ Vermischtes. Herbſt 26,20) 26,20 Sein. 2iestasn|117,60|117,60 Co. „ 14522 - 
zuverſtehen. „Zur orthographiſchen Frage bringt die ſof Nabel Juni 65,70 65,80, Oeber anten. 238 [238,50 American B. 9. O. u. S. M. Co. 14406 5 
— „Der „Peſter Lloyd“ will Näheres über [eben ausgegebene Juni⸗Nummer der „Deutſchen] Sptbr.⸗Oct. 64,90 65 Danz. Bankverein 126,50 128,50 Gold Medal Sewing Machine Co. 14262 " 
das Reformprogramm Murad V. wiſſen Monatshefte“ (Berlin, Carl Heymanns Verlag)] Spiritus loco Len Stuberrent | 58,10] 58 [Wilſon Sewing Machine Co. 9508 5 
Daſſelbe ſoll aus folgend kten beſt einen ferneren bemerkenswerthen Beitrag aus ſach⸗] Juni⸗Juli 51,90, 51,50. Sante 266, 7088,80 Victor Sewing Machine Co. 6 103 F 
15 3 folgenden Punkten beſtehen:verſtändiger kritiſcher Feder. Der Bericht über die] Splbr. Oct. 52,40 52 fo Karle 168,60169 lorence Sewing Machine Co. 4892 5 
1. as ganze Reich erhält eine Repräſentativver⸗] Ausgrabungen in Olympia wird in einem VI. amt⸗ ung Scha-. I | 80,75 81, 0 lesrölelces. erb. 20,41] — E. Braunsdorff u. Co. Aetna. 1447 5 
faſſung. Aber dieſe wird ſich vorläufig von derlichen Berichte fortgeſetz. An weiteren Aufſätzen Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,25. ecor Sewing Machine Co. 1307 15 
3 europäiſchen Schablone ganz entfernen. Der lenthält das vorliegende Heft folgende intereſſante Fondsbörſe ziemlich feſt. Me. Kay S. M. Aſſociation 161 1 


* 


Bekanntmachung. 


Für die Werft follen 181 Stüc guß⸗ d 


elſerne Fenſterrahmen nebſt Zubehör 


nebſt Nachweiſung der 


beg t werden 5 
Lioieferungsofferten find verſtegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſton auf Xıeferung 
von Feuſterraßmen“ bis zu dem 

am 26. Juni cr., 

Mittags 12 Uhr, 

im Bureau ter unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich 1 werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
im Hafenbau⸗Bureau zur Einſicht aus. 

anzig, den 10. Juni 1876. 


aiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Die Werft bedarf zur vorübergehenden 
Benugung einiger kräftiger Waſſer⸗ 
haltungs⸗Maſchi⸗ en incl. der zuge: 
hörigen Motoren. 

Ble ſitzer von ſolchen, welche bereit find, 
dieſelben leihweiſe gegen Mieths⸗Entſchä⸗ 
digung zu überlaſſen, werden erſucht, ihre 
Offerten umgehend und ſpäteſtens bis 

ö zum 20. dis. Mts. 
der Werft einzuſenden. 

ig, den 12. Juni 1876 


LFafßerliche Werz 
Bekanntmachung. 


Königl che Oſtbahn. 


Die im Bereich der unterzeichneten 
‚Siienbahn-Commiffion, angefammelten alten 
aterialien, als: ienen, Schmiederiſen 
ꝛc., ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſton nach Gewicht verkauft werden. 
ie hierauf bezüglichen Bedingungen 
zum Verkauf ge⸗ 
ten Schienen zc. werden jedem Kauf. 
ſtigen auf portofreie Requiſttion an unſer 
techniſches Bureau unentgeltlich überſandt 
12 0 — 
ie Bedingungen ſind ferner ausgeleg 
8 den Stations⸗ er der Königlichen 
ſtbahn zu Berlin, Schneidemühl, Brom⸗ 
ber „ Dirſchau, Danzig leege Thor und 


ing. s 
Der Submiſſtons⸗Termin ift hierzu auf 
1185 den 7. Juli 1876, Vormittags 11 
r, in unſerem techniſchen Bureau an⸗ 


geſetzt. 
ei nach Maßgabe der Submiſſtons⸗ 


Bedingungen auszufertigenden Offerten find 


portofrei und verſiegelt mit der Aufichrift 


Offerte auf Ankauf vos Schienen ꝛc. 


an unſer kechnisches Bureau zu überſenden 


Die 


bezeichneten 0 
er eiwa erſchienenen Submittenten im 


Eröffnung der Offerten erfolgt zur | d 


exminsſtunde in Gegenwart 


techniſchen Bureau. 
Danzig, den 2. Juni 1876. 


Königl. . ⸗Commiſſion. 


raeſicke. 


Bekanntmachung. 


Zuſolge Verfügung vom 6. Juni 1876 
iſt in unter FFirm nregiſter heute einge⸗ 


— 
— 


agen: 
1. 5 907 20, (Firma J. Radtke) Col. 6: 
ie 
Kaufmann 


irma iſt durch Vertrag auf den 
tanz Wolet überge⸗ 


gangen; vergl. No 206 des Firmen⸗ 
retzziſters. 

2. No. 206 
(früher No. 205) 
B zeichnung des Firmen⸗Inhabers: 
Kaufmann Franz Boldt zu Pr 
Stargard 


t, 
Ort der 


Niederlaſſung: 
Pr. Stargardt, 


Bezeichnung der Firma: 


„Radtke Nachfolger. 


Pr. Starantn den 8. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die den Beſitzer 


Jacob u. Barbara 


geb. Klein⸗Kiitowskiſchen Eheleuten ge⸗ 
hörigen Grundſtücke, nämlich: 
a, das in Wollem hal belegene, im Grund⸗ 
buche von Wollenkhal Band II. Blatt 
51 verz itznete Kruggrundſtück, 


b. das 


in Skurz belegene, im Grundbuche 


von Skurz Band VII. Blatt No. 262 
verzeichnete Ackergrundſtück 


Olle 
am 6. September 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtszimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags 


am 9. September er., 


Vormittags 11 Uhr 


' dr, 
in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


werden 
Es 


beträgt das Geſammtmaaß der der 
teuer unterliegenden Flächen des 


Grundſtücks Wollenthal No. 51: 67 Are 
40 U⸗Meter, des Grundſtügs Skurz No. 
262: 3 Heltar 73 Ar 20 U⸗Meter und 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück Wollenthal No 51 zur Grundſteuer 


sau 


veranlagt worden: 48/10 Ag; der 


ein 


ertrag nach welchem das Grundſtück Skurz 
No. 262 zu: Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 105/10 und Nutzurgswerth, nach 
welchem das Grundſtück Wollenthal No. 51 
um Gebäudeſteuer veranlagt worden: 63 K. 

as Grun ſtück Skurz No. 262 iſt zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. t 

Die die Grundſtücke betreffenden 7 8 1 
aus der Steuerrolle und beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchhlatter können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
Vor mittagsſtunden eingeſehen werden. 


Alle 


iejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
er Eintragung in das uͤdbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
N ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 8 
Pr. Stargardt, den 3. Juni 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (003 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Louis Meyer zu Briefen 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Aklor) Ter: in auf 

den 26. Juni d. J., 
Vormit age 10 Uhr, E 

vor dem unterzeichneten Kommifler im 
Terminszimmer No. 4 anberaumt wo den 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekeur cht, Pfandiecht oder anderes Ab⸗ 
fon? erungsreht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an ver Beſchlußfaſſung 
über den Akko nd berechtigen. 

Die Handelsbllcher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charalter des Coucurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen m Ge⸗ 
1 zur Einſicht an die Betheiſigten 
offen. 

Culm, den 26. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das zur Concurs⸗Maſſe der Handels⸗ 
geſellſchaft Felt Jaques zur Berlin ge⸗ 
hörige, in Woltersdorf belegene, im Grund⸗ 
buche von Woltersdorf, Kreis Schlochau, 


luſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. N 
Schlochau, den 7. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4054 


Bekanntmachung. 


Das circa 500 Morgen betragende Areal 

unſeres früheren Kämmereiwaldes ſoll am 
26. Juni e., 
Vermittags um 11 Uhr, 

in unſerm Bureau in öffentlicher Licitation auf 
24 reſp. 30 Jahre ver achtet werden, wozu 
wir Unternefmungsluftige ergebenſt einladen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find in den 
Vormittagsdienſtſtunden bei uns einzuſehen 
und wird auf Verlangen Abſchrift der elben 
gegen Copialien zugeſandt. 

Garnſee, 27. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 
Subhaftationd= Patent. 


Das dem Gutsbeſitzer Herrmann Chriftian 
George Sperber gehörige, im hiefigen Gerichts: 
bezirk belegene Gut Kl. Tauerlauken nebſt allen 
demſelben zugeſchriebenen Grundſtücken, nämlich, 
dem Gute Packamohren und den Grundſtücken 
Matz⸗Maſuren, Picturn Gerge No. 906, Packa⸗ 
mohren No. 681, 684 und 686, Kl Tauer⸗ 
lauken No. 949 und einer Holzung an der 
Grenzmarkung Packamohren das mit einer 
Run von zuſammen 821 Hektar 32 Are 28 
Q⸗Meter der Grundſteuer unterliegt und nach 
einem Reinertrage von zuſammen 2205,95 


Grund⸗ und Gebäudeſteuer veranlagt worden 


der Zvangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Sept. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Verhandlungszimmer No. 3 ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Gutes 1243 Hektare 95 Are 80 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem daſſelbe 
zur Grundſteuer herangezogen worden 
2181 K. 96 A, und der Nutzungs werth, 
nach welchem das Gut zur Gebäuͤdeſteuer 
veranlagt worden: 1434 . 

Die das Gut betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, dem Grundbuche und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale Bureau III. 
eingeſehen werden. 5 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber wicht eingetragene Reaſrochte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


werden kann. 


tieſſchwarz während 


ln diefelben zur Vermeidung der Hypotheken chein, aeg 
räc 


und einem Nutzungswerthe von 482 „l. zur 
iſt, wovon der Auszug aus der Steuerrolle,Iſchnellem Erfolge. 


Vliſſingen-Gucenboro-London. 
Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ 


e Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen in 
unſerm Bureau III. eingejehen werden können, ſoll 


am 27. Juni 1876, 

Vormittags 10 Uhr, ; 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18/19 

im Wege der notwendigen Subhaftation ver⸗ 
fteigert werden. 

Der Termin, in welchem das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags verkündet werden 
ſoll, wird auf den 29. Juni c., Vormittags 
12 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Memel, 1. April 1876. 8 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der R 


. — 
Vau⸗Polizei⸗Orduun 
Stadt Danzig. 
Bloſch. Preis 40 . 


Verlag von A W. Kafemann 
in Danzig. 


Spetialarzi Dr.med. Meyer, 


Berlin, Lripzigerſtraſe 91, 


l heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 


Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets n 


und Güter⸗Dienſt 


Band 1, Blatt 7, verzeichnete Landgut nebſt von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends. 

einem zugeſchlagenen Bauernhofe ſoll „ Venlo 4. — „ fein “ „ Bliſſingen 9. 30 Morg. 

am 9. September 1876, „ Bliſſingen 8. 40 „ Dienſt. Venlo 1. 52 Nachm. 
Nachmittags 3 Uhr, in London 8. — Morg. 2 „Köln 4.0 m 

an Ort und Stelle in Woltersdorf im Wege Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäd-Einfhreibung von allen auptftationen. 


Japaneſiſche 


Copir-Tinte 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau⸗Bedürfniße, ift die 
Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt 


Moderne Tinte 


des Schreibens und bleibt immer flüſſig. 


Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. 
N. ANTOINE & FILS 


PARIS 


ie Verlobung unſerer Tochter Maria 
mit dem Hofbeſitzer Herrn Erdmann 
Möde in Alle Babke beehren wir uns 
hiermit anzuzeigen. 
Alte Babke, den 13. Juni 1876. 
en Peter Dodeuhöft 
40⁵2) u. Frau. 


Bekanntmachung. 


In unſer n iſt heute unter 

No. 1018 die Firma 
Emil A. Vans 

zu Danzig und als Inbaber der ſelben der 
Kaufmann Emil Auguſt Baus daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. £ 

Dan zig, den 10. Juni 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 

Collegium. 

In Folge vielfacher Anfragen zeigen 
wir an, dass die dritte Auflage des be- 
kanuten Baches: 


Erziehungs- u. Unter- 
richtslehre 


für Gymnasien und Realschulen 
von 
Dr. Wilhelm Schrader, 
Kgl. Preuss, Prov.-Schulrath, 
in vier Wochen erscheinen wird, 
Preis 10 Al, 50 H. 
Verlags- Buchhandlung von Gustav 
Hempel in Berlin, 
Pfandkammer⸗Auction. 
Morgen, den 15. Juni er., Vorm. 
10 Utz, follen im Königl. Stadt: und 
Kreis Gericht auf der Pfeffe ſtadt außer 
dem gewöhnlichen Mobiliar 1 werthvolles 
Pianino, verſchiedene neue Blech- und 
Saiten⸗Inſtrumente, neue Kleidervorräthe, 
Weine und Spirituoſen, ſowie eine ſtarke 
Britſche auf hö zere Verfügung gegen baare 
Zahlung v riteigert werden. 
Nothwanger, Auctionator. 


Wir empfehlen unjere 
Fabrikate: 


Steg iu in Blöcken u. gepulvert, div. hoch⸗ 
feine und geringere Stearin-, Tafe⸗ 1 
und Kronenker zen. Altarlichte und 
Nach lichte, harte und weiche Seifen, 
medi ziniſche und Toiletiefeifen, Glyce⸗ 
rin: und Salſcylprävarale, diverſe Tol⸗ 
lettenetifel ꝛc. ꝛc. laut Preiscourant zu den 
billigſten Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. 9616 


Powmm e rensdorfer Seifen und 
Chemicalien⸗Fabrik Stettin. 


Einem geehrten heſigen wie auswärtigen 
Publikum hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich hier den ſogenannten 


chloßplatz 


käuflich übernommen und mein Geſchäft 
dorthin verlegt habe. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Verſrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe 
auch dorttzin auf wich übe > zu wollen. 

Für gute Auffahrt und Stallung werde 
beſtens Sorge tragen. ; 

Gleichzeilig empfehle mich den Herren 
Geſchäfts reiſenden. 

Putzig, im Juni 1876. 


e Boehm._ 
Avis era] 


Herings⸗Auction. 


Dienſtag, den 20. Juni 1876, Vormittazs 10 Uhr, Auction auf dem 
Hering ' hofe der Herren F. Boehm & Co. mi 


gr. Kaufmaunsheringen KK, Kaufmanns⸗ 
heringen K., Mittel⸗ Heringen M. und 
Chriſtianiaheringen C., 


welche ſo eben hier eingetroffen ſind. 
Mellien. Ehrlich. 


Herings-Auction. 


Dennerstag, den 15. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr, Auction 
im Spsicher Milchkannsngssse No. 24, mit einer Partie pr. 
Dampfer „Autor'! eingekommener 


Kaufmanns-Feit-Heringe KKK, KK, K. 


u. schott. crown-brandMatties-Heringe. 
Carl Treitschke. _ 


Der Ausverkauf des zur Teichgraeber’den 
Concursmaſſe gehörenden Waaren⸗Lagers 


85. Langgaſſe 85, 

iſt ſowohl in feinen und mittelfeinen Eigarren als auch in 
Rauch und Schnupftabaken noch reichhaltig ſortirt und bietet 
ſowohl Conſumenten wie auch Wiederverkäufern wohl felten 
wiederkehrende Gelegenheit, ihren Bedarf in durchweg reellen 
Qualitäten zu 20 bis 25 4 billigeren Preiſen zu kaufen. 

Preisverzeichniß lieat im Gefchäftslocale aus. Die liten: 
ſilien, ſehr gut erhalten, follen ebenfalls zu Taxpreiſen eheſtens 
verkauft werden. 


— — . — 
EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 
DANZIG, Weidengasse 35, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Dampfmaschinen nebst zugehörigen Kesseln, als: Horizontale und vertikale, 

bis zu jeder Grösse, Wanddampfmaschinen, Transportable Dampfmaschinen 

mit Kessel, zusammen auf gemeinschaftlicher Grundplatte, Locomobilen, 

Dampframinen und Winden, 

Kleinere Maschinen bis zu 16 Pferdekraft und Locomobilen stets auf Lager. 


Für Brennereien! 
Mais-, Korn- und Kartoffeldämpfer! 


Patentirte Vocrichtung, um in jedem Henze 'ſchen Kartoffeldampffaß Mais und 
Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu Tönnen. Für 
im Be riebe befindliche Brennerrien. welche mit dieſer Vorrichtung zur beſten Zufrieden⸗ 
heit arbeiten, liegen vie beſten Zeugniſſe vor, und ſei darum allen Brennerei⸗Beſitzern 
üb rhaupt das Henze iche Maiſchverfahren in feiner jetzigen Vollkommenheit hiermit 
beſtens empfohlen. Beachtenswerth bleibt hierbei beſonders, daß die früher fo häufigen 
Betriebsſtörungen durch t ockenf ule, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 
meine Conſtruct on wegfallen. Sichere Nachweiſe über vielſeitige Anlagen können au 
hierüber beigebracht werden. Ebenſo empfehle, swerth iſt der von mir conſtruirte Ein 
maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit fbrägen, horizontalſtehenden, kupfernen Kühl⸗ und Rühr⸗ 
taſchen, welke de Maiſche von unten nach oben auf das Schnellſte und Innigſte mit 
dem Malze vermiſchen, u. wird de ſelbe wegen feines ſchnellen Kühlens vor allen andern be⸗ 
vorzugt. Vorſtehende Apparate und complete Brennerei⸗Eimrichtungen liefert unter 
Garantie und als Specialität 


die Maſchinenfabrik, Gießerei, Keſſel⸗ und Kupfer⸗ 
waarenfabrik 


G. C. Köhler in Freiberg in Sachſen. 
Vertreter für die Provinz Preußen: 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


EAA ö Far de ae ME ar SIT 
Neunte große Pferde⸗Verlooſung 


zu Hannover. 


Ziehung am 3. Juli d. J. 
Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Egnipage. 
Werth 10,000 Mark, 

60 edle Reit: und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Looſe, a 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Vortreffliche gute reine ungar. 
Natur-Weine von fl. 3 bis fl. 12 
pr. 50 Liter sind zu beziehen von 

Mich. Quist, 
Werschetz, Süd-Ungarn, 
Preiscourante auf Wunsch franco. & 


Auvszug eines Briefes: „Nach Ver⸗ 
brauch von 3 Glaſern Bal⸗ 
ſam Bilfinger“) für meine ſeit 
Jahren leidende Frau iſt die 
Wirkung eine ſo außerordentlich gute, 
daß ich um fernere Zuſendung von 
2 Flaſchen bitte. Habe dies Mittel 
bereits auch anderen am Nheuo a⸗ 
tismus le denden Perſonen hierſelbſt 
empfohlen.“ 

Zühlsdorf b. Basdorf, 7. Nov. 75 
Albert Braune, Küſter u. Lehrer. 

*) Zu besichen durch Richard 
Leuz, Danz'g, Brodbänkengaſſe 48. 


Aecht perſiſches 
Inſecten⸗Pulber 


an 
. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Schachtel 3 B d Wild vom T. Binn bie 
0 d in achteln in a bern om 1. Mai bi 
B Falch ter und färtfter Waare, b. Caſſel a 1 ungen. 10. October. 


Gegen Stein, Gries, Nieren» und Blaſenleiden, Bleichſucht. Blutarmuth ꝛc. find 
ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel belannt: Georg ⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗ 
Quelle. Wohnungen im Badelogirhauſe, im Europä ſchen Hof und in vielen Bri- 
vathäufern. Bäder vom 15. Mai bis 15. September. Wa ſſer wird zu allen Zeiten 
Veit. — Beſtellungen, Anfragen ꝛc. find zu richten an die 


Infpection der Wildunger Mineralquellen⸗Actiengeſellſchaft. 
In ſtets friſcher Füllung in der Haupt⸗Nieder⸗ 
lage natürlicher Mineral⸗Waſſer 
Danzig Fr. Hendewerk. 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 
Herausgeber; Generalfecretair Krelss- Königsberg i. Ur. 
Vertretung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intere en durch ſachliche, vom 
politiſchen Partei⸗ Standpunkte abſehende Erörterung. Beſprechung wirthſchaftl.⸗techniſcher 
Fragen — Mittheilungen aus der Praxis. — Berichterſtattung über neue Erſcheinungen 
auf allen wirthſchaftſichen Gebieten, einſchließlich der landwirthſchaftlichen Literatur. — 
Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe der Controle des Handels mit 
. . und Sämereien. — Erſcheint jeden Sonnabend 1% 
is 2 Bogen ſtark. 

Abonnement (Poſtzeitungs⸗Catalog 2143) Pei Quartal 2 Mark 50 Pf. bei 

allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen 20 Bf. die Petitzeile. 


Inſectenpulver⸗Tinctur 
in Flaſchen von 2 Gr 6 H an, 
Inſectenpulver⸗Blaſebälge 

a Stück 5 Sgr., 
Mottenpulver a Schachtel 2% N 
bis 15 Sgr. 
empfiehlt die Droguen⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Waaren⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Langen markt 3. 


Duchweizengrützt 


beſter ae fein, mittel und grob, 
empfiehlt die 

N Mehl: u. Spricherwaaren Handl. 

Breltgaſſe 95, neb. d. Löwenapo heke. 


Gebrauchte Kiſten 


find zu 75 4 bis 1 K. 25 3 zu verkaufen 
Laug gaſſe . (4049 


Cd. 200 Shot Faſchluen 
find ſofort zu verkaufen. 


Arnold in Willenberg Syphilis kai. dee Officiere 
bei Marienburg. ZT ͤ Due 


Ulrich's größte und ſicherſte Kur, Berlin, 


in Dokument über 4500 M. iſt beim Nechts⸗ 
Ces volt Teſſme Oranuienſtraße 42, brieflich geheilt. 


anwalt Teſſmer, Dirſchau, zu verkaufen. Expedition d. Ztg. erbeten. 


ein iſolirtes Gut in der ſchönſten Gegend Weſt⸗ 
preußens, unweit 


/ Weizen⸗ und 2/3 Gerſt⸗ und Roggenboden 
incl. 60 Morg. guter zweil: i 
mit guten Gebäuden, 


Adreſſen unter No. 4066 werden in ber 


8 Eis asia Breuß. Vierte l⸗Lo teric⸗ 
ute Kartoffeln 8:03 hiefinee Caltce it fir 30 9 
a zula en. reſſen werden unter 0. 
Heine 927 De f. in der &xper. d. Jin erbeten, 


{ elegantes Wagen pferd, Eine Wirthin, 
1Phasthon mit Dienerſit welche die feine Küche verſte t, ſindet bei 


10 a va 1. 517 — — — 
H lung. ute Atteſte und perfönliche Vor⸗ 
N ern leer l lee, e e 

7 daß ich Hande jeder Nace in Peuſion er a up fg. G bird den 
und commiſſtonsweiſe zum Verkauf nehme. [Cin Warte ſchaftd ee * e 
August Froese, Hundezüchterei, Penſion für eine nicht große Wirtd det 
Heiligenbrunn bei Langefuhr. unter Leitung des Prinzipals gejucht. Ofſert. 
Pferde zum Schlachten kauft Fr zahlt Er u. Ro. 8997 enigegen, 

den hö u Preis die Hundezüchte ei 

3 em? (8216 Ein gewandt. Verkäufer, 
der auch polniſch ſpricht, findet in meinem 


Vier junge Leonberger Elſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft dauer de 


und angenehme Stellung vom 15. Juni cr. 
Hunde find käuflich zu haben beim] oder ſpäter. Perſönliche Vorſtellung wi d 
Inſpector in Ludolphine. 


bevorzugt. 
Ein ſchön eingeb. Gut. Lale e. ., 


30 irilen! Culm a. W. 
1 Strnde von der Bahn u Kreisſtadt Pr. Die Vertretung einer Hypothekenbank für 
Stargardt, Areal 8 Hufen culm., alles 


Zoppot und Un gegend wünſcht zu haben. 
rothlleefähiger Boden, zur Hälfte ſchönen 


Ad- werden unter No. 3891 in der Exp. 
N 8 wi, ‚49 Dora, br Sued dieſer. Jules Marz: 
Flußwieſen, interung 5 effel, 2 — 
Van nac 150 Schfl. ꝛc., tobt. Invent. Butter ieferunten 
compl., lebend. 16 Pferde, 21 St Rindvieh, Geſuch 

300 Schaafe u. ſ w., fol krankheitshalber 4 

für 36,000 bei 10,000 R Anzahlung in eg von feiner Butter 
Carl Melochert, 
793) 


verkauft werden durch 
Verlis, Steglitzerſtraße 64. 


Th. Kleemann, 5 
Danzig, Brodbänkengaſſe 33 Far ein flottes Detailgeſchäft der Eiſen⸗ 
8 Kurz,, Galanterie⸗ Glas- u. Porzellan⸗ 
nn Wagren⸗Branche in einer gr. Provinzialſt. w. 


2 flüchtige Verkäufer, 
die ſich bereits gründl. Kenatniſſe hierin ers 
worben haben, geſ. Off. u. P. C. S. 145. 
befördert die Exp. dieſer Zig. 


Brauer⸗Geſuch. 


„Ein jünger r üchtig er Brauer, der Zer g⸗ 
niſſe über gute Führung beibringen kann, 
wird gesucht. Adreſſen nebſt Abſchrift der 
Atteſte werden unter No. 3909 in der Exp. 
dieſer Big. erbeten. 


Ein Conditor 


vird geſucht unter No. 4025 durch die Expe⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Ein verheitatheter 


Günſtiger 


Rittergutskauf. 


Ein Riitergu“, in der Stolp⸗Schlawer 
Gegend, an der Cösliner Chauſſee, 10 
Minuten vom Eiſenbahnhof, ſeit 40 Jahren 
einer Hand, Areal 3600 Morgen, 
davon 2100 M. Acker guter Gerſt⸗, Hafer⸗ u. 
Roggenboden, alles kleeſähig, 700 M. Wald 
(Werth 25,000 ), 340 M. zweiſchnittige 
Wieſen, wovon 240 M. Rieſelwieſen, 100 M 
Torf, 200 M. abgeholzte Eichenwaldfläche, 50 
M. Kalklager (95% Kalkgehalt, zur Cement⸗ 
Gebäude neu und maſſiv 


i eier Handzimmermann, 
mit guten Schulkenntniſſen verſeben, 
ſucht eine Stelle als Hof zimmermann o. 
dofmeiſter auf einem Gut. Aor. werden 
unter 4058 in der Exp. d. Ztg. erb. 2 
Ein junge: Mann, mit den beften Zeugn. 
verſehen, ſucht in einem Stabeiſen⸗ 
Engros⸗ auch Detail = Gridäft per 
J. Juli reſp. 1. Auguſt er. Stellung als 
Commis. Off rten unter K. Rudelf 
Mosse (Herrm Hirſchfeld), BR 
e.... e VEue 
Ein junger gewandter Kellner wünſcht 
Stellung. Adr. werden unter 4051 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Fine ken Dame mit ſehr guten Schuß 
& feuntailfen und mit der Buchführrng 
vertraut, wünſcht eine Stelle als Ruchfüh- 
rerin oder 1e Gef. Di werben 
U v 


a nn 4 
Ein gepiüf e, muſttalſſche Erjichechr fücht = 
eine Bonvernastenftelle. Adr. wear 
unter 4047 in der Exp. d. Ztg. erb. * 
Eine iunge Dame aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, Waiſe, ſucht eine Stelle als Ge⸗ 
ielliche fterin und zur Stütze der Haut» 7 
frau. Adr werden unter 4044 in der 
Cro. dieſer Ztg. erbeten - 


Ein junger Mann, 
flotter Verkäufer, wünſcht in einem 
Eiſenkurz⸗ oder Wirtbſchaftsmagazin per 
1 Juli rep. 1. Auguſt cr. Stellung als 
Commis. Off. unter W. Budolf 
Mosse (Herrm. Hirſchfeld), e 
.. (402 
in junges Mädchen aus achtbarer 
GFannlie vom Lande, in allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verrichtungen des kleineren Haus⸗ 
haltes erfahren. ſucht, um die größere Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen und zur Unterſtützung der 
Hausfrau unter beſcheidenen Ansprüchen eine 
Stelle. Gef. Adreſſen nimmt Frau Lehrer 
Dauß in Danzig, Feldweg 8, entgegen. 


Ein tücht. erfahr. Müller, 


34 Jahre alt, der 50 & Caution ſtellen 
kann, wünſcht, um ſich zu verheirathen, vom 
1. Auguſt oder früher Stellung als Lohn⸗ 
2 oder a eg Of. 
werden unter K. L. po oben: 
ftein Kr. Oſterode erbeten. 9 


F. chergaſſe 58 D., gegenüber dem Stabi» 
Muſeum, find möbl. Zimmer z. v. 


SE” Zoppot, BE 
Danzigerftrahe 12, 
find 2 möblirte, geräumige und kühl gele⸗ 
gene Zimmer 15 kleinem Garten und 
Laube, auf Wunſch auch mit Belöftigung 
und Bedienung, zu vermiet hen. 
Eins herrſchaftliche Wohnung von 5—6 

Zimmern werd zum October geſucht. 
Gef. Offerten werden unter 4059 in 


der Exp. dieſer Ztg. erbeten. | 
Täglich Krebſe zu haben 
Breitgaſſe No. 44. | 
Echt Schleſiſches Bier, 
24 Flaſchen 3 Mark, liefert frei ins Haus 
Julius Frank, 
3853) Brodbänkengaſſe No 44. 


Attien⸗Hrauerti Kl. Hammer, 
Miltwoch den 14 Juni: 
., Großes 
Militair-Concert, 


ausg führt von der Kapelle des Königl. 
4. Ofipr, Grenad.⸗Negts. No. 5. 8 

Anfang 5 Uhr. Entree 25 3, Kinder 10 3. 

L. Kilian. Muſikmeiſter. 


7 
Bitte Poſtkarte in Empfang zu nehmen. 
— — — ᷑̃ — 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 
Druck und Verlag e W. Kafemaun 


venüen 900 , ſoll für 116,000 % bei 
30,000 Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig 


Br dbänkengaſſe 


Giftige Offerte! 


Wegen Kraukbeit des Beſitzers iſt 


einer großen Stadt und 
Chauſſee gelegen von 590 Mrg. pr., davon 


chnittiger en, 
Wohnhaus ln 
herrſchaftlich eingerichtet, Blumen⸗, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Ausſaat: 40 Schffl. Weizen, 
10 Mg. Rübſen 120 Roggen, 40 Gerfte, 36 
Erbſen, 110 Hafer, 120 Kartoffeln ꝛc., Inv.: 
12 Pferde, 6 Ochſen, 12 Kühe, 9 Stück Jung⸗ 
vieh, 300 Schafe, div. Schweine ꝛc., kodt s 
Invent. gut und complet, für den wirklich 
billigen Preis von 28,000 Thlr. mit 6⸗ bis 
8000 Thlr. Anzahl. bei feſter Hypothek zu ver⸗ 
kaufen. Näheres erfahren Selbſtkäufer bei 


R. Krispin in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Ein großes Grundſtück 


in Neufahrwaſſer, paſſend zur Milcherei 
Fuhrgeſchäft, Holzgeſchäft oder Fabrik, iſt 
bei 3—4 Mille Anzahlung billig zu ver- 
kaufen. Adr von Selbſtkäufern unter 442 
nimmt die Exp. dieſer Ztg. en gegen. 


Ein neu erbautes d eiſtöck'ges 


Wohnhaus 


mit Seitengebäude und Hinterhaus, inmitten 
der Stadt Graudenz belegen, welches fis 
IR jedem Gejhäftsbetriebe eignet, iſt unte 
ehr günſtigen Bedingungen aus freier Hand 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Exp. des Geſelligen in Graudenz. 


CR Ein 

SARA 12 * 
Mühlengrundſück, 
mit 11 Morgen culm. Land, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt von ſofort zu 
verfaufen. Näheres bei He rn Beoker 
in Pruppendorf bei Altfelde. 


Tiſchlerei⸗Verkauf. 


Krankheitshalber ſoll eine große Tiſchlerei 
mit 20 Hobelbänken, ſämmtlichen dazu ge⸗ 
bkörigen Werkzeugen, Hilismaſchinen, be⸗ 
ft hend in Fraiſe, Band⸗, Kreis- und 
Decoupirſäge, Bohrmaſchine ꝛc., ſowie das 
Wohn zebäude mit Werkſtätten, Speiche 
nebſt Hofraum und Sargmagazingebäude 
verkauft werden. 

Auch werden die drei Grundſtücke, ſowie 
die Tiſchlereieinxichtungen ꝛc. getrennt ver⸗ 
kauft. Auskunft wird ertheilt Elbing, 
Heiligegeiſtſiraße 30. (3442 


Ein Mühlengrundſtück 


in Weſtpreußen, beſtehend aus einer Waſſe⸗ 
mühle mit 3 Gängen und 360 Morgen 
Acker und Wieſen, in der Nähe des Bahu⸗ 
hofes, iſt mit 7000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen 

Selbftläufer erhalten Auskunft unter 
No. 3582 in der Exped. dieſer Ztg. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neues maſſtves Haus, welches ſich vor⸗ 
züglich zur Anlage eines Häker⸗Geſchäfts eignet, 
iſt mit geringer Anz ihlung zu verkaufen. 
Näheres bei Guſtav Claafin, Dirſchau. 


Hans-Verkauf. 


Ein noch neues zweiſtöckiges Haus nebſt 
Bäckerei, im beſten Stadttheil Elbings ge⸗ 
legen, bin ich willens unter günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen zu verkaufen. 5 
4001) Anders, Leichnamſtr. 90. 


